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tun erkanN Src>nkreich  macht zurzeit eine schwere Währungs-
‘ mu?,e  S ta»Ut̂ - Sie bedeutet mehr als eine rein finanztechnische
af dem Pa Meriheit , sie bedeutet eine Vertrauenskrise ernster Art,
nne tiefe I' r V nicht nur auf Personen , sondern auf das ganze Sy-

dx̂ öieht. Diese innerpolitischen Probleme haben alles
n: >t, ^ Urzeit in den Hintergrund gedrängt . Das K ab i-

andin  wurde in einer bewegten Nachtsitzung der
ldiin gestürzt, der Kammerpräsident Boulsson hat die
M eines „Kabinets der breiten Union" übernommen,

so « : ltun9 zu der Krise war dramatisch genug. Es war
o ° >q h p' der Bank von Frankreich um die Aufrechterhal¬
sfeld tot !!>- |«! °es Wertes des französischen Franken im internatio-

, ^ .Zahlungsverkehr. Noch in den letzten Tagen haben in
den glänsA- selbst Vorstöße in der Richtung einer Abwertung
sich noch v'' ,nf? ?hung der internationalen Wettbewerbsfähigkeit

eingesetzt. Man kann nicht sagen, daß der Kampf
E den Franc -Gläubigen und den Abwertlern schon

r IX- -krê » ist. Trotz der ungeheuren Goldreserven der Bank
rsfelds ^ ^ Frankreichs trotz des Umstandes, daß die französische
eines Roie , >Ne und der französische Handel sehr stark in das eigene
Inders , u ^. «'aireich und in die Länder liefern, die bisher die Wäh-

weüer von ^ “otoertung noch nicht mitgemacht haben ! Der franzö-
ade. als er, . .MinisterpräsidentFlandin war ein eifersüchtiger Hüter
lC9- !rfflttV en  Goldstandards des französischen Franken . Er
oon den dre> ^ °eshc,lb mit allem Nachdruck Einnahmen und Aus-

fy ,°es  Staates in ein wenigstens erträgliches Gleichge-
ledp,'"Zen und auch seine bisherigen Versuche einer

... Mh Ankurbelung der Wirtschaft oon neuem aufnehmen.
Uber k ■9 es in »m»rv> .nnUch parlamentarischen Land >> in

jeder einzelnen Fraktion
v,,-... ^ cucksichtigt und irgendwie auch befriedigi wer-
jiw! en, recht schwer, ein umfassendes und langfristiges
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xf es in einem typisch parlamentarischen Lande,
m Sonderinteressenj ‘
L berücksichtigt und i
^l? n, recht schwer, ein
f 'gungsgesetz unter Dach und Fach zu bringen . Die

iilz höfische Innenpolitik läuft letztlich auf die Fraget iju .;e -onnenpuuui mun icgimv
z.' dsie lange eine schwierige Situation mit parlamen-

» Mitteln noch gemeistert werden kann.

Stanley B a l d w i n hat in der Albert Hall den
1 x»L 1 sii/Echer Unterhauserklärungenweiter gesponnen und

^ de? m» schrittweise Neuordnung Europas auch außer-
qnif» *t v®Völkerbundes ausgesprochen. Seine Ausführungen

> oer - ^ >e Ergänzung des Locarno -Vertrages durch einen
i$ ,a kt können als wertvolle Förderung des Gedan-

$ k Hl„J ? "tionaler Zusammenarbeit gewertet werden.
ia zu Ehrungen Baldwins find um so gewichtiger, als
azu. S -w u ^ »»ehmen darf, daß er unmittelbar vor seiner Bern
n ß̂rpmtövmmtWör f+ofif flphprtf nll
der lassen

ihre

jvmen oars, oatz er uwnumimt wi
le f . Premierminister steht. Jedenfalls spricht ihn dieJettes Land»-; olloemein als den kommenden- .Landes  allgemein als den kommenocn

Raum UN" “n. Besonders kundige Korrespondenten sagen seme"hg A ct. fVt: Tnn rrrrrfi hpm (Ae-

führen-

bereits für den 4. Juni , den Tag nach dem Ge
,! \  J e des Königs, voraus . So sicher wie seine Ernen-

IM scheint dagegen nicht die Zukunft Macdonalds zil
»Ursprünglich sollten ja Baldwin und Macdonald die

d'Nfach tauschen. Aber Macdonald soll sich wehren.
% ö Pt  einen Posten tm neuen Kabinett anzunehmen.

°em Verbleiben der übrigen Kabinettsmitglieder
na sie ^ ->b? uch nichts Bestimmtes . Bei einer Betrauung mit
ei der ^ > ^ sisbildung hat ja Baldwin auch völlig freie Hand,

-itte blicktet AtzxM 'Nt nur zu sein, daß der bisherige erfolgreiche
-inen zu?',, ! } e^ K .r Neville Chamberlain auch dem neuen Kabl-

und >likt°? °" n wird . Mr . Anthony Eden gilt als sicherer
, " Quf den Posten des Außenministeriums . Auch
1% i °me Art Kandidatenrede gehalten. Er konnte bei

„ ? Hvnn.'chi über die Vertagung des italienisch-abessini-
der ii' "ktes im Unterhaus anerkennenden Beifall ern-Mienen-„ aftr) O liÂ t >m unreryaus aneriKimeuuen

r?t. „ et ^ nr? seiner erfolgreichen Arbeit in Gens um die
n holt . J , ? dg>̂ bwicklung des ' ostafrikanischen Konfliktes galt.
Armen Ael. s allerdings annehmen, daß Baldwin als Mim-
mlief- s .Puch in der englischen Außenpolitik seine Per-
der Mrker engagiert als das bisher Macdvnald tat,
Herz, 7 A Routine und dem Geschick Sir John Simons un-

Die Krise in Srankeeith
Nach Flandins Sturz. Ein „Kabinett der breiten Union".

Paris . 31. Mai.
Nach dem Sturz der Regierung Flandin.  der die

Kammer tte Zustimmung zu dem von ihr verlangten Er¬
mächtigungsgesetz versagt hatte, wurde der bisherige Kam-
mervrüsident . Fernand B o u i f f o n . vom Präsidenten der
Republik mit der Regierungsbildung beauftragt . Er hat sich
bereit erklärt, ein „Kabinett der breiten Union " zu bilden.

Kammerpräsident Fernand Bouisson, der als der Mann
der Stunde gilt, ist Abgeordneter von Marseille. Er steht
im 61. Lebensjahr , ist aus Constantin gebürtig und ist von
Beruf Industrieller . Im Jahre 1909 wurde er zum ersten
Male zum Abgeordneten gewählt. 1924, als er aus der Liste
lies Linkskartells zum Abgeordneten gewählt wurde, trat er
der sozialistischen Partei bei. 1927 wurde er als Sozialist
mm Kammerpräsidenten gewählt, ein Amt, in dem er sich
als unbestrittener „Präsidenten -Fachmann einen Ruf schuf.
Vor etwa zwei Jahren vollzog Bouisson ohne ersichtlichen
Grund und ohne großes Aufsehen seinen Austritt aus der
sozialistischen Partei und ist seitdem keine parteipolitische
Bindung wieder eingegangen.

Oie Sozialisten lehnen ad
Die Aussichten des Kammerpräsidenten Bouisson, ein

Kabinett der breiten Union zu bilden, wurden am Freitag
mittag in parlamentarischen Kreisen n i cht sehr günstig

London. 81. Mai.
Am Freitag wurde im Unterhaus die außenpolitische

Aussprache fortgesetzt. Der Führer der Liberalen Opposi¬
tion, Sir Herbert Samuel,  stellte die Rede Hit¬
lers  in den Mittelpunkt der Betrachtungen . Sie sei nach
übereinstimmender Ansicht eines der wichtig st en
Ereignisse  in der gegenwärtigen internationalen Po¬
litik. ^ t k.

In Bezugnahme auf eine Erklärung Edens, daß die
Welt heute in einer Ilebergangsperiode lebe, erklärke Sa-
muel, daß die Richtung, die die Regierungen in diesen
Monaten des Jahres 1835 einfchlagen würden , den Gang
der Melt möglicherweise für die ganze kommende Gene¬
ration bestimmen würde.

Wenn es nur möglich wäre , ein Abkommen über die
Begrenzung der  L u f t st r e i t kr ä f t e der west¬
europäischen Länder zu erreichen, so würde das zweifellos
allgemein begrüßt werden. Nach einem Hinweis auf die
ungeheuren Kosten der Aufrüstung in den führenden Lan¬
dern der Welt stellte Samuel fest, daß die Krise in
Frankreich  in der Hauptsache auf einen nicht ausgegli¬
chenen Haushalt und dieser wieder aus die Rüstungsaus,
gaben zurückzuführen sei.

Hitler habe eine Erklärung gegeben , die sich durch ihre
Entschlossenheit und durch das Fehlen von Flachheiten und
diplomatische Unbestimmtheit auszeichne. Auch fei sie höchst
erfrischend und nützlich. Jeder im Unterhaus könne feine
eigene persönliche Meinung über das gegenwärtige Regime
in Deutschland und die ihm unterliegenden Absichten haben.
Der Führer eines großen europäischen Staates habe eine
öffentliche Aktion unternommen . „Hier." so iaake Samuel

... Auge'' / \ .
Worte dD ^ »amm der jetzt beendeten 86. Ratstagung
tot." t . t' Verbundes  war sehr umfangreich. Es enthielt
m sie da.' j/ i-> "nd „unsichtbare" Fragen , wobei wir mit den
Kren, CNihn meinen, die sozusagen of,en auf der Ta-
0 4 Sill Landen, wie die Danziger Streitfragen, den

l LS ^ ungarischen Konflikt, den Streit zwischen Iran
^, ?k, die Klage der griechischen Minderheiten in

1. ß.a!!$el/ifc Sh^ renö  es sich bei den „unsichtbaren" Fragen um
en li Sich/st . die hinter den Kulissen der Ratstagung , in
stunde ^ UW *» Besprechungen zwischen den Ministern bera-

„tii-' Kid,,.'» bi»i *° ie  die Fragen der Donaukonferenz. Mari
nichtete . (S »1 Zusammenhang sagen, daß es schon einen
ruhiger- .Machen ^6  für Abessinien  bedeutet , daß trotz der
iruck se'"^ VS k»! ^ pü' schen Fragen , die in Gens zur Debatte

noch- klGüiSkerl .Problem die Oeffentlichkeit in dieser Woche in
- m öE rNiiSieh Un ksftabt so beschäftigte wie der Konflikt zwi-

. io/ NS Abessinien. Hat Abessinien in Genf etwas
r Sind r % .Mit!:: mr... Xi» npfimhpn» Reueluna rem

beurteilt . Bouisson Hat ln leinen Bewrecyungen nur ven
politischen Persönlichkeiten erklärt, daß er von der Kam-
mer die Uebertragung von Vollmachten verlangen werde,
und zwar ohne erneute Aussprache.

In parlamentarischen Kreisen zeigt sich ein gewisser Wi¬
derstand, dem Kammerpräsidenten von vornherein so weit¬
gehend freie Hand zu lassen. Gewisse Gerüchte wollen wis¬
sen. daß Bouisson seine Bedingungen gegenüber den Frak¬
tionen so hoch schraube, damit ihm die Kabinettsbildung un¬
möglich werde und er feinen Auftrag an den Staatspräsi¬
denten zurückgeben könne. Bouissons Aussichten zeigten sich
bereits dadurch gemindert , daß die Sozialisten einstimmig
ihre Mitarbeit an einem Kabinett der breiten Union verwei¬
gert haben.

pariser Banken gerichtlich versiegelt
Im Laufe der Nachtsitzung der Kammer hat Staatsmi¬

nister Heriot aus gewisse Finanzüberwachungsmaßnah-
men angejpielt. Wie verlautet , sind im Laufe der Nacht auf
Weisung der Pariser Staatsanwaltschaft mehrere Banken
gerichtlich versiegelt worden.

Zehn Polizeikoinmissare haben den Auftrag erhalten , in
bestimmten Pariser Bankgeschäften Haussuchungen
vorzunehmen. Die aus dem Haupttelegraphenamt an ge-
haltenen Depeschen  spekulativer Art haben der Po¬
lizei gezeigt, wo die Spekulanten zu suchen sind.

STede im LSnterhaus
wörtlich, „sind die -Vorschläge Deulschlands . Cs ist Pflichk
Großbritanniens , sich mit diesen Vorschlägen ebenso zu be¬
fassen, wie wenn sie von dem Ministerpräsidenten Großbri¬
tanniens gemacht worden wären ."

Er , Samuel , sei der Meinung , daß eine gegnerische Hal¬
tung gegenüber den Vorschlägen Hitlers auch dann noch
rechtzeitig käme, wenn sie nach einer Prüfung sich als un-
richtig herausgestellt hätten . Die Feindseligkeit Hitlers
gegenüberSowjetruhland  könne Europa in emem
Zustand der Unruhe halten . Nach Ansicht vieler Engländer
sei die Vorstellung, daß Sowjetrußland insgeheim eine
große Angriffsaktion im Interesse des Kom¬
munismus  gegen das übrige Europa plane und vorbs-
reite, eine Halluzination , die, je eher sie verschwinde, von
um so größerem Nutzen für die Welt sein werde.

Alle müßten sich, so sagte Samuel an anderer Stelle sei¬
ner Rede, darüber einigen, daß es vernünftig sei,

wenn man sich nicht hinter dem Rücken Deutschlands
auf bestimmte Vorschläge einige.

Diese Frage sei von dringlicher Bedeutung . Der Redner
sprach sich in diesem Zusammenhang erneut gegen weitere
Ausgaben für die britischen Luftstreitkräfte aus.

«.Bersaittes nicht ewig gültig"
Nach Samuel sprach der konservative Oberstleut-

n a n t H e a d l a m. Hitlers Rede, so führte er aus , dürfe
nicht auf die leichte Schulter genommen werden. Manche
Leute in England bezweifelten den E r n st der Absichten
Hitlers . Sie meinten , Deutschland werde für einen Angriffs-
krieg weiter rüsten. Er glaube, daß Deutschland nichts Der-
artiges beabsichtige. Deutschland sei mit dem Versailler Ver-

hSSuS ' wenn man die gefundene Regelung rem
S ^ e ? stchen her betrachtet, muß man zunächst feststel-
m x Pin sich vorläufig erst einmal um eine Vertagung

* !eihob,s  Tum September handelt . Der Völkerbunds-
e» Berichterstatter, keinen Ausschuß eingesetzt.

er tiSt  levlglich Den Genfer tseneratietrQtar DeauTtragt, vls
»um 25. August alle Einzelheiten über die Entwicklung des
Schiedsverfahrens den Bundesmitgliedern mitzuteilen. Im-
merhin haben die Abessinier, oder vielmehr die - zuletzt
oon Laval sehr tatkräftig unterstützten - Engländer die
mehr für die Ruhe in Afrika, die Nilquellen und das „kolo-
niale Gleichgewicht" als für den Völkerbund gekämpft haoen,
in dieser Sache doch einiges erreicht. Zunächst wollten di-
Italiener überhaupt keine Behandlung des Konfliktes durcy
den Völkerbund, sondern ausschließlich die Befassung de»
Schiedsgerichtes mit dem ersten der abessinisch-italienischen
Zwischenfälle, demjenigen von Ual-Ual. Jetzt aber mußten
sie zugeben. daß sich die Schieds- und Schlichtungskomm, -
sion nicht nur mit Ual-Ual, sondern mit allen Zwischensal-
len beschäftigt, und daß sogar möglicherweise nach dem
Schiedsverfahren wegen der Zwischenfalle die Bemühungen
um die Grenzdemarkierung zwischen Somali -Land und
Ubessinien einsetzen. ^

Die Vereinigten Staaten oon Nord am  e-
r i ka haben wieder einmal ihren alten Ruf als Land der
unbegrenzten Möglichkeiten bewährt . Diesmal freilich ist das
Unmögliche durch eine Gerichtsentscheidung möglich gewor-
den. Seit den zwei Jahren seiner Amtstätigkeit hat Präsi¬
dent Roosevelt versucht, das individualistische Amerika zur
Rettung aus katastrophaler Wirtschaftskrise in ein großes
planwirtschaftliches System einzuspannen. Das „New
Deal"  besteht aus einer Unzahl von Gesetzen und Verord.
nunaen . Indem das Oberste Bundesaericht d,e Codes für

die einzelnen Industrien und bas Farmhyvolhekengosetz sllr
rechtsungültig erklärte, hat die gesamte Wlederaufbaupoli-
tik Roosevelts zwei sehr empfindliche Schlage erlitten . Die
Kläger gegen die Rechtsgültigkeit der Codes waren vier Ge-
Ilügelzüchter, aber indem diesen das Oberste Bundesgericht
Recht gab, sind auch alle anderen Codes für die verschieden¬
sten Wirtschaftszweige hinfällig geworden. In diesen Codes
wurden den einzelnen Unternehmungen bestimmte Lohne
und Arbeitszeiken oorgeschrieben. Ungezählte Jndustriellö
sind wegen Verstoßes gegen den Code ihrer Industrie zu
Eatodfett verurteilt roorben. Älle biefe Urteile finb iet̂ t gleich-
falls nachträglich in ihrer rechtlichen Haltbarkeit durch die
Entscheidung' des Obersten Bundesgerichts erschüttert wor¬
ben. Die ausgesprochene Rechtsungültigkeit des Farmhypo-
thekenqesetzeszieht zwei Millionen Farmer ln Mitleiveiv
ichaft. Durch die Entscheidung gegen die Nira -Codes. die sur
751  verschiedene Industriezweige galten, werden m drei
Millionen Betrieben die Interessen von 22 Millionen Ar¬
beitern berührt . Werden die beteiligten Industriellen den
Mahnungen ihrer Verbandsführer folgen und vorläufig von
Lohnkürzungen und Arbeitszeitheraufsetzungen absehen?
Wird die Arbeiterschaft solche Schritte der Unternehmer mit
gewerkschaftlichenKampfmitteln beantworten ? Es ist eme
Fülle van Problemen und Fragen , die der ,etzt geschaffeng
Zustand aufwirft . Fürwahr , Amerikas Volk kann letzt zei-
gen, ob es hinreichend Nerven und Disziplin besitzt, um das
Land vor Rückfällen in einen gefährlichen Individualismus
zu bewahren.



trag unzusrteden , unö auch er sei nicht der Meinung , dost
ein solcher Vertrag für alle Ewigkeit gültig sein dürfe . Die
Zeit sei gekommen , Deutschland wieder in die Abrüstungs¬
konferenz zurückzubringen . Solange man sich dem Glauben
hingebe , daß die territorialen Bestimmungen
für alle Zeit Geltung haben müßten , solange sei ein Krieg
unvermeidbar . Deutschland , Japan und Italien
seien wirtschaftlich nicht in der Lage , ohne eine Expansion
weiterzuarbeiten . Es sei seine ehrliche Ueberzeugung , daß
man . wenn diese Fragen nicht besser gelöst würden , den Ge¬
fahren eines Krieges nicht werde ausweichen können.

Der Regierungsliberale Bernaps setzte sich eben¬
falls für die Revision  ein , die aber in Genf vor¬
genommen werden müsse. Es sei zu hoffen , daß der
Außenminister Laval den Sturz der französischen Regierung
überleben werde.

JUbe  Simons
Hierauf gab Außenminister Sir John Simon zunächst

eine kurze Erklärung über den gegenwätigen Stand der
Luftpaktverhandlungen  ab . Das Wesentliche sei,
daß der Pakt zwischen den Locarnomächten  ab¬
geschlossen werde und die Locarnoverpflichtungen genauer
festlegen solle. Der Luftpakt würde England einen neuen
Schutz gewähren.

Simon fuhr dann u . a . fort : In dem Dunkel der Lage
habe es eine weitere Schwierigkeit gegeben , soweit es sich
um Deutschland  handele . „Was haben wir unter die¬
sen Umständen zu tun ?," fragte Simon . Als Eden und er
nach Berlin gegangen seien, sei dies eine der Fragen gewe¬
sen, die nach allen Richtungen hin ziemlich ausführlich mit
Hitler erörtert worden seien . Das sei das erste Mal gewe¬
sen, daß England Gelegenheit gehabt habe , zum mindesten
in großen Zügen den deutschen Standpunkt hierüber ken¬
nen zu lernen.

Das Londoner Protokoll  befasse sich mit einer
Reihe wichtiger Punkte , die alle ein Beitrcm zur Festigung
des Friedens seien . Er habe immer die Ansicht vertreten.

daß kein Grund bestehe, warum England nicht aktiv di«
Verhandlungen über einen Locarnolustpakt vorwärts trei¬
ben solle; denn die Frage der Einführung eines solchen Pak¬
tes in eine allgemeinere Regelung ergebe sich in einem spä¬
teren Stadium.

Simon fuhr fort : „Es ist durchaus richtig , daß wir letzt
nach der Rede Hitlers in einer vorläufigen und versuchs¬
weisen Form den Vorschlag erhalten haben , den die deut¬
sche Regierung für nützlich hielt . Wir freuen uns sehr, diesen
Vorschlag zu besitzen. Wir haben bereits Anoeutungen von
einigen anderen Regierungen , und zwar von der franzö¬
sischen  Regierung und bis zu einem gewissen Grade auch
von der italienischen  Regierung.

Der Zeitpunkt rückt sehr schnell heran , wo es sich zwei-
fellos als wünschenswert erweisen wird , einen engeren Ge¬
dankenaustausch herbeizusühren ."

Simon entwickelte dann im einzelnen den englischen
Standpunkt zur Frage des Luftpaktes.

Länfar diesem Beispiel anschließen würden, die Durchfüh-

Blitz zündet Sprengladung
Zwei Arbeiter unter Gestein begraben.

Iserlohn , 31. Mai.
Bei den Rheinisch -Westfälischen Kalkwerken im benach¬

barten Oestrich ereignete sich ein schwerer Unglucksfall.
Während einige Arbeiter die letzten Vorbereitungen

zur Sprengung einer großen Ladung trafen , zog em Ge¬
witter auf . und ein Blitzschlag entzündete die Sprengladung.
Während es einem Arbeiter gelang , rechtzeitig zu fliehen,
wurden zwei Arbeiter von den gesprengten Steinmassen

begrabene ^ ^ nen  konnte geborgen werden und wurde
in schwerverletztem Zustande dem Krankenhaus zugefuhrt
Den zweiten Verschütteten hat man trotz angestrengtester
Bemühungen noch nicht bergen können ; man befurchtet,
daß er tot ist.

Vom Blitz erschlagen
Riederheimbach , 31 . Mai . Zwei Freunve aus Bingen

hatten einen Ausflug in den hiesigen Wald unternommen
und während eines schweren Gewitters unter einem Holzer-
nen Aussichtsturm Unterschlupf gesucht. Plötzlich schlug der
Blitz in den Turm ein . Der tzchahrige Otto Trlllofs wurde
auf der Stelle getötet , während sein Freund schwere Ver-
brennunaen erlitt ; sein Befinden ist sehr ernst.

Wuppertal . 31. Mai . Ein schweres Gewitter , das über
den Stadtteil Cronenberg herniederging , har zwei Todes¬
opfer gefordert . An der Schrebergartensiedlung an der Mai¬
kammer hatten ein 26jähriger und em 36 Jahre alter Mann
vor dem Unwetter unter einer Tanne Schutz gesucht. Durch
einen Blitz , der in die Tanne schlug, fanden die beiden Man-
ner den Tod . Erst am Abend , als sich die Zugehörigen der
Verunglückten auf die Suche nach den Vermißten gemacht
hatten wurden die Leichen unter der Tanne aufgefunden.

Bad Reichenhall . 31 Mai . Der Sohn des Bürgermeisters
von Ainring -Hammerau , Lecker, wurde be, emem plötzlich
auftauchenden Gewitter auf dem Feld von einem Blitzstrahl
getroffen Es wurden ihm auf der rechten Korperseite die
Kleider vom Leib gerissen und in Brand gesetzt. Glücklicher-
weise erlitt er keine schweren Verletzungen . Es scheint sich
um einen sog. Kugelblitz gehandelt zu haben , da em Ge-
witter aar nicht bemerkt wurde.

Kempten . 31. Mai . Bei einem heftigen Gewitter wur-
den in Elatsberg bei Heiligkreuz drei Kühe auf der Weide
von einem Blitzstrahl getroffen und getötet . Die Tiere wei-
deten in der Nähe eines elektrischen Leitungsmastes , m den
der Blitz einschlug und gleichzeitig die drei Kühe traf , die tot
auf der Weide aufgefunden wurden.

Auch Eden ergreift das Wort
Im weiteren Verlauf der Unterhausaussprache nahm

auch Lordsiegelbewahrer Eden das Wort . Er nahm zunächst
den Außenminister vor der Behauptung in Schutz , daß die¬
ser in seiner Ausdrucksweise zu vorsichtig gewesen ec. Es sei
durchaus möglich , vorsichtig in der Rede , aber aktiv in der
Tat zu sein. Das Wesentliche einer Arbeit unter dem Lo-
carnoverfahren sei der Umstand , daß die Begrenzung ledig-
lich auf eine beschränkte Anzahl von Machten Anwendung
finde . Der Versuch , praktisch mit der ganzen Welt über eine
Luftbegrenzung zu verhandeln , würde gegenwärtig wahr¬
scheinlich ein hoffnungsloser Prozeß sein.

Die englische Ansicht gehe bestimmt dahin , daß man , uw
mit dem Luftpakt und der Luslbegrenzung Fortschritte zu
erzielen , nicht Fortschritte in den übrigen . ,m Londoner Pro-
kokoll erwähnten Fragen abzuwarten brauche.

Es fei die erklärte Absicht der deutschen Regierung , bis
zur Stärke der französischen Luftstreitkräfte aufzubauen.
Rach seiner Meinung sei es sehr unwahr,chemlich , daß
iraendetwas außer einem Begrenzungsavkommen diese Ab-
NQl Andern würde . Eden widersprach ° ann evensaüs dem

0er „Kaiser des schwarzen Afrika"
Regerunruhen in Rhodesien . - Eine schwarze Geheimsekke.

a London . 31. Mai.

verantwortliche Regierung ^könn̂ im gegenwärtigen Augen-
blick ein solches Risiko übernehmen (Beifall)

In der Frage der kollektiven Sicherheit
bestelle Enalands Aufgabe darin , alles in seiner Macht Sie-
hende zum Âufbau eines entsprechenden Systems W tun und
andere Nationen zum Beitritt zu bewegen . Der Matzstab.
der es den beteiligten Mächten ermöglichen werde , m der
Luft einen gleichgearteten Beitrag , zum kollektiven Sicher-
b>itainstem zu leisten scheine nach seiner Ausfassung die Luft
SÄ S Äuropc . JU ,- ln . « tan
S ,L lob«™ g-g-n dl . „Anlicht , d- b Sowtru &lcmb
der Erbfeind Englands sein müsse.

Im Kupfergebiet von Nord -Rhodesien ereigneten sich
schwere und blutige Zusammenstöße eingeborener Berg-
arbeiter mit Truppen und Polizei . 9000 Eingeborene , die
mit den Löhnen und einer neuen Pfuerverordnrmg unzu-
frieden sind, beteiligten sich an dem Streik . Beim Roan An
telope -Bergwerk wurden sechs Eingeborene durch d»e Poll
zei erschossen. 3000 Eingeborene stürmten und zerstörten
das Verwaltungsgebäude und die Maschinenanlagen . 300
andere gingen gegen das Kraftwerk vor . „ .

In Bulawayo und an anderen Plätzen wurden Einge¬
borene und europäische Mitglieder der südafrikanischen Po-
lizei mobilisiert und nach dem Gefahrengebiet m Marsch
gesetzt. Zwei britische Truppentransportflugzeuge brachten
weitere Polizeiaufgebote aus Salisbury in Sud -Rhodesien
herbei . Die Kupfergruben in Luanschya , wo die Lage be¬
sonders ernst ist, werden von Truppen bewacht.

Wie die englische Presse berichtet , seien ^ die Unruhen
durch die schwarze Geheimsekte „Wachtturm . die den ba¬
sischen Behörden seit Jahren große Schwierigkeiten berei-
lete ausgeschürl worden . Die Sekte habe Rord -Rhodesten
mit ' Flugschristen überschwemmt , in denen d,e Eingeborenen
aufgefordert würden , sich zu erheben und von Afrika Be¬
sitz m erareifen . Die Polizei hat emen eingeborenen Rä¬
delsführer verhaftet , der sich ..Kaiser des schwarzen Afrika
nennt.

politisches Allerlei

Schwere Unwetter über

1utb f)abe

Schwerer Schaven auf den Feldern.
** Limburg , 31-

Ueber Limburg und dem Limburger Becken g»
Himmelfahrtstag schwere Gewitter mit wölkend« H
Regen und Hagelschlag nieder , die überaus grölst
auf den Aeckern, Gärten und Straßen verursachten- 'tagen  n

Da durch die ungeheuren Regenmasseu bald „ ^ fachen
slußkanäle mit Wasser ^angefüllt ^ waren , ^ ergoß

;tn “ärmeni

| lUHltlllU.lv um o I- u
gleich Bächen durch die Straßen . In kurzer Zeit
Fluten in die Keller ein, in denen das Wasser b« ^ Nte fomi
meter hoch stand . Von den Höhen brachten die versagt
Steine , Erdmassen , Geröll und Strauchwerk mG - lltlb  ^
nach dem Abfluß des Wassers die Straßen mit Sch>a t%nt Qg
Geröll bedeckt waren

Große Flächen fruchtbaren Gartenlandes
geschwemmt. In den Straßen stand das Wasser

*ber  längst
"M '- mit -d.

bis 25 Zentimeter hoch. Besonders schwer wurden ^ .Ucht uoruv
im Limburger Becken heimgesucht. Felder und W >e>{ -treppe st
ein trauriges Bild der Verwüstung . Die Kartofsw ^ gunj

Nt und
vorüb

• « SSÄ;
“n Qt, we

us, dem

aus dem Erdreich herausgerissen und weggeschmt'
gleichen wurden die Getreidefelder verwüstet.

An der Bahnstrecke Staffel- Niedererbach e.-- , 0e;
ein Dammrutsch . In einer Senke hatte das Wchst^ (i n!tl Aerfa
beiden Ortschaften eine Höhe von etwa einem „'Juno , e

Auch über Kamp (Rhein ) ging ein schweres «Wichex
nieder . In kurzer Zeit waren die von den Seiten '» '9 waren
Berghöhen herabfließenden Wasser öe Ufa.

zu reißenden Sturzbächen angeschwolleu- ^ ^
Da die Kanalschächte an den Bahnkörpern teilweise ^ i^ .^ chu,
wurden , überflutete das Wasser die zu Tal suhreM ^ « Un
der Reichsbahnstrecke vollkommen . Durch Hilfsman lj(' Otort.
konnte der Verkehr aufrechterhalten werden . iij « a

Ltnwetter über dem Angelback̂ ^
Großer Flurschaden . „ĉh die z

Mühlhausen (Angelbachtal ) . Das Hintere AnS . Plätze de
wurde von einem außergewöhnlich schweren « ^ Gand
heimgesucht , das große Schäden vor allem au ' ° , a : 4 Q? Um ttte
anrichtete . Kurz nach 4 Uhr ging ein WolkenbrN ,st ,anrichtete . Kurz nach 4 Uhr ging ein Woicen ^ - .̂
der ununterbrochen eine Stunde andauerte und bt e9entei
sermafsen Holz , Geröll und alles , was entgegen. er

J »tu.
sich"dte Keller mit Wasser ' und Schlamm füllten

sich fortrissen
Eschelbach,

Am meisten betroffen wurden
Michelfeld und M ü h l h a die

Menschenleben in Gefahr gerieten . „ .„ «hd1 Ifa! Die ;
Der Angelbach trat über seine Ufer »nd über,^

die Felder in weitem Umkreis . Be , der TmrnbE . ^ Bigung

1 dies

ensBrücke stand das Wasser aus der Verkehrsstraße n«
angelloch fast einen Meter hoch. In Rotenberg w £iV> ensjc
Wohnhaus des Landwirts Emil Greulich durch d  fa (,Ql
genden Fluten stark beschädigt. Be, Rauenberg ^
von den Ziegelwerken Gebrüder Bott ausgebagg Pjfa äUfl
lande einem See. . „ ^aus

Neue Bezeichnungen
Für die Führung der Wehrmacht und die Wehrmachtieile.

Berlin . 1. Juni.
Mit dem am 21. Mai 1935 i« Kraft getretenen neuen

Wehrgesetz haben sich die Bezeichnungen der obersten Füh¬
rung der Wehrmacht und der Wehrmachtteile geändert . In
Zukunft gelten ausschließlich die nachstehenden Bezeichnun-

^ Der Führer  und Reichskanzler ist: Der oberste
B e f e h l s h a b e r d e r W e h r m a ch t.

Es sind zu ersetzen : „Der R e i ch s w e h r m , nt st er
durch Der Reichskriegsmintster  und Oberbefehls
Haber " der Wehrmacht " . „Reichswehrministerium ^ durch

Reichskriegsmini st eriu  m ", „Reichswehr durch
"W e h r m a ch t '" „Reichsheer " durch „H e e r " Reichsma-
rine " durch „Kriegsmarine " , hierzu tritt neu d.e

^Dementsprechend sind zu ersetzen : „Der Chef der Heeres-
leitung " durch „Der Oberbefehlshaber des Heeres „Der
Chef der Marineleitung " durch „Der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine ", hierzu tritt neu „Der Oberbefehlshaber der
Luftwaffe ".

Dienstreise Blombergs nach Ostpreußen.
Der Rcichskriegsminister und Oberbefehlshaber der Wehr¬

macht. Generaloberst von Blomberg , begibt sich am 1. Zum
auf eine dreitägige Dienstreise nach Ostpreußen , um am
2. Juni dem Heeresturnier in Insterburg beizuwohneii und
am folgenden Tage mehrere Standorte im Bereich des
Wehrkreises l zu besichtigen.

Zwei Wiener Hochschullehrer suspendiert.
Wie die „Reichspost" meldet , sind der Ordinarius für

Koologie an der Wiener Universität und Vorstand des
Zoologischen Instituts , Dr . Paul Krüger , und der Ordi¬
narius für Chirurgie an der Universität m Graz . Tr . Peter
Walzet -Wieleiitreu , vom Bundeskanzleramt ihrer Aemter ent¬
hoben worden . Gegen sie ist ein Disziplinarverfahren einge-
leiiet . Wie die „Reichspost " dazu bemerkt, soll m beiden
Fällen die Suspendierung wegen staatsfeindlicher Aeutze-
rungen erfolgt sein. Professor Krüger ist der Leiter des Bun¬
des der Reichsdeutschen in Oesterreich.

Amtsmüde österreichische Minister.
Wie zuverlässig verlautet , haben der österreichischeLand.

wirtschastsminister Reither und der Staatssekretär fuc ^ l
beiterschutz im Soziaiministermm , Eoßauer , ihren Rücktritt
angeboten . Ein Mmisterrat trat zusammen, um sich mit der
dadurch geschaffenen Lage zu befassen. Ob der Rücktritt am
genommen wird , erscheint noch zrmifelhast , zumal der Bun ^ s-
Präsiden . Millas den beiden Genannten nahesteht . Diese
Meldung wird allerdings vom Bundeskanzleramt als un¬
richtig erklärt.

oe einem ^ .. , r, —
Der sehr erhebliche Schaden wird sich erst dcm,M ^ die i

,en lassen , wenn die Wassermassen wieder abgestov ^ Eltern,
.0 Findig

Ludwigshafen . (Radfahrer tödlichi ^ ^
der Straßenkreuzung Maudacher - und Bruchs,, -. ' »'- .-
wurde ein Radfahrer von einem Motorradfahrer « v ^
«viel . uiiHCiuyivii ui . u o - i - , . . , &  pj , -Jtno
wurde mit lebensgefährlichen Verletzungen ln das , ^ beschi
rienkrankenhaus verbracht und ist (erneu Verletzungy
Der Motorradfahrer und der Soziusfahrer mußten ^ »ersetz>
teren Verletzungen ebenfalls in das^ St . Mariemfa ., ^lereu Mrieguugen eve. ... aeti
verbracht werden . Die Schuldfraae üt noch nichl

Erdbebenkaiasirophe in ;
> _ Die fiauütftabt von BelutschistaN r ct

Änfv'

5000 Tote. Die Hauptstadt von BelutschistaN - -
Simla . 1. .««kkeh.

Die Hauptstadt von Britisch -Velutschiftan , p ,>n ^
ein wichtiger eisenbahntechnischer und militari,ch - . ^ >,) Ufa
punkt ist. wurde in den t o^u

ecynizcyer uuu '»»»“"'•UH «no
_ frühen Morgenstunden̂ !t o Q&

von einem schweren Erdbeben heimgesucht .^NacŶ ^ Mi Cn&)von einem |a;u)eieu »iuuwwi - -- - t
sten Meldungen ist nahezu die ganze Stadt Que« un
b° den gleichgemacht lOOöjJ

Jtodibcm öle ctflc Sch- »«« » -r " »
ta, „tz- up,, .° b, ° u°Nn IP-nch.

Großfeuer ln Pommern . — 15 Gebäude eingeäschert.
Stettin . 31. Mai . In Priemhausen (K» is Naugard)

brach in einer Hühnerfarm Feuer aus. das schnell auch au,
die Nachbarhäuser Übergriff und zu einem verheerenden
Großfeuer wurde . Etwa 30 Feuerwehren aus der ganzen
Umgebung wurden zur Brandbekämpfung eingesetzt. Erst
nach zweieinhalbstündigen Bemühungen konnte das Feuer
eingedammt werden . Bis zu dieser Zeit waren 15 Gebaud,
eingeäschert.

in dem 25 Kilometer von Ouetta entfernt se
Mustang gemeldet . In Quetta sind samttist ^ v
britischen Luftkräfle eingestürzt , wobei 43 FA 4 ttNmt
getötet und 26 Flugzeuge von insgesamt 30 Ä 9s rr
Durch den Einsturz des Telegraphenamtes ist 1 j ^ »9 (
graphenverkehr unterbunden . Die Mehrzah ^$  C « t
bände ist ebenfalls eingestürzt . Die vom Erdbeb -"
nen Gebiete sind unbewohnbar aeworden . st G, >""

Die Behörden sind eifrig mit der Durchführung fa >

*8 ?

JJie -OKIjuiutrtt |Miw ••••* - — 'Vui'  s HPH

tungsarbeiten . der Entsendung von Hilfszugen , ^ t
gen Mil HSIWIUIU UHU
Auch in anderen Bezirken der Provinz S 'H

nFrlrfiiitfeninnen verspürt , doch liegenschwere Erschütterungen
düngen noch nicht vor.

Kurzmeldungen

ui
an

&ien
ttt

‘öefQ

Hamburg . Im Rahmen der 2
lung fand eine Sonderdampferfahrt
nach Helgoland statt . Bei herrlichem
drei Seebäderdampfer der Hapag l
Bauern auf die See . um dem vor den Toren
gelegenen Helgoland einen Besuch abzustatten

Reichsnährst̂ hl? NN
t 5es Reichs'

A üÄ
mil

yt .iv.. —— „ - - — '—> — ' fjr 8̂ 5
London . An der von der englischen Liga .
s « n-mrtTfnltpfpri SSrtphpnsnbfftmmuna

b

bund veranstalteten „Friedensabstimmung
rr\ _p.  rimS 1 f» nDiffintlön

Hiouhv _ „u _ ,. ----- Sh

Groß -London runb l ^ MMonen MeLcheN ^ ^Groß-Lonoon runo UKiuumen pv,,
Frage, ob eine allgemeine Rüstungsherabsetzung^
nationale Abmachungen stattfinden ^solle^

>a{

nationale .
1 429 454 Ja -Stimmen beantwortet . 1 280 7»u > tz,
eine allaemeine Abschaffung des MilitörflugW ^ V.

Tokio. In Kreisen des auswärtigen AE
amtlich zu den Vorgängen in Nordchma erklär Ä u
nesische militärische Befehlshaber in NordchlN «' jst»
in Tientsin für die japanfeindliche Haltung oe
Truppen und der Blauhemden verantwortlich-

s

i
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Loyales
Flörsheim am Main , den 1. Juni 1935

-oeneu ^ Luni, Der Brachmonai
wolkenbnl̂̂ Noch hgb̂ ni(Jjt0jei von einem richtigen sonnigenUJUUt  Sinti yuDen wir nicht viel von einem richtigen jonnigen
US len-s «̂ °nden Frühling verspürt — nur an ganz weni-
erursachie- 1 > agen machte der Wettergott eine Ausnahme — und
sen bald “ „ h' ri’Md)en wir kalendermäßig so um die Mitte des Juni

ergötz Jü °°n Sommer hinein.
8» fiehn/I ln}er!  Hoffen wir , daß endlich der Juni das lang-

anoliel fei „ .sommerliche Wetter bringen wird , das uns der
u o'e j(| i vertagte. Zwei Tage vor Johanni — neben dem Jo-

Georgi-Tag einer der volkstümlichsten Kirchen-
, mü L-Y' (»gen„ge - ist kalendermäßig Sommeranfang,

„.„dH» AOste Tag im Jahr . Dann gehts schon wieder ab-
5# Ho der Tageslänge , und nur zu rasch werden Juli,
tzj, ond September im Gleichmaß der Erscheinungen

"’w «mieW ie?„ oorüberziehen, um wieder dem Herbst und Winter
SÄ ' L " - ' !« l»»m°ch. n zum Einzug.

»eaaeichlve^ (lateinisch Junius ) heißt auch Brach-
iltet krweil  man um diese Zeit die brachgelegenen Fel-

, .« iflitf bh,,. ert- Er war bei den alten Römern nach Junius
^? Änl !er i" skxn»,dem ersten Konsul Roms , benannt . Nach einer an-

Metel <■ n -r.̂ rsion war er der höchsten römischen Himmelsgöt-
^ itknp einer Genossin Jupiters , geweiht, der als ur-

1 [ilin9Ü^ er  Mondgöttin die Monatsanfänge (Kalenden!
en Serte ĵ 8 waren. Sie spendete nach der Sage Regen , schleuderte
eschwollen- •
m teilweisê 5(x'~' Schutz den Hummeln! Ueber die Hummeln herrscht
Cal führend̂ , [t "^ ' .Unklarheit und Hummelnester werden immer wie-
h HilfsmaN" ^ -̂ sttort. Jetzt, wo die überwinterten Hummelweibchen
en. (t, em  ihrer Nester beginnen, ist es notwendig, au!

°en  Nutzen dieser Insekten hinzuweisen und ihren
[QelvO **’ u ? 3u empfehlen. Die Hummeln sind die einzigen Be-

h■00i1  verschiedenen Pflanzen , insbesondere des Klee.
Qft1J (tntsP te  zunehmende Kultivierung des Bodens find die

intere 2t> der bummeln obnebin beickränkt und durch den
Ilch Tausende
nennenswerter

intere m he der Hummeln ohnehin beschränkt und durch den
schweren - ^ mand mancher Menschen werden jährlich Tausende
^ .. ^ .iilil ihâ weln vernichtet. Irgendwelcher nennenswerter
Wolkenb oop  den Hummeln nicht bekannt. Ihr Nutzen̂ ist

vernichtet. Irgendwelcher
M* ovn den Hummeln nicht bekannr. zzyr ^iugen >u

rte und ,p jt e9eitteil beinahe sprichwörtlich. Als z. B . anfangs des
wurden ^ ^^ hunderts in Neuseeland Klee einAeführt wurde,,eer .

ti füllten u"
nnh übetj^ !>tfunSie  Fahrpreisermäßigung für kinderreiche. Mit

^irnbachel °°m 15. Mai dieses Jahres wird die Fahrpreis-
nâ eniQf)9un9 für kinderreiche Familien allen Familien mit

^ «herii s vier unverheirateten Kindern gewährt , die das
h durch die — bisher 18. Lebensjahr— noch nicht über•~imjx — oisyer io . -ceueiiöiui/x — uuu .;
n.̂ nhera ö'fsite',“ .Jr ben  und dem elterlichen Hausstand angehören,
-..- nebaqĝ durch eine Ergänzung der Ausführungsbeftim-

^ kv Um  Ausdruck gebracht worden, daß als dem elter-
ei-ft dann Den ftAfttand angehörend auch solche Kinder zu gelten

nbaeflofî cfn vorübergehend, z. B . zur weiteren Ausbildung,
ü abwesend sind, von ik»n Eltern aber noch

licki verleMg,, '8 unterhalten werden. Im übrigen wird die Er-
id Bruchw'/ '^ d „fvZ.ictzt auch den im Ausland wohnenden (deutschen
odkabrer ^ modischen) kinderreichen Familien eingeräumt,
adsayre ^ ,.n bQ3 R(mfuIat ober Me  Gemeinde - (Ortspo-

, Zchörde den Personenstand in der vorgeschrieoenen
dort. Der % °i -j

in das -i,e
Verletzungen

•vsasfä*
och nicht8C

ij, j~«Jotoe den Personenstand tn Der vorge,cyrieoenen
m,°?fcheinigt; bei Eintragung in fremder Sprache muß
i°, uyrift mit einer vom deutschen Konsulat beglaubigteneiner vom deutschen Konsulat beglaubigten

verbunden sein.

o!)f 01&*? Alter . Frau Barbara Hartmann Ww . geb.
J'iin; ^ gasse. Ecke Borngasse wohnhaft feiert am
l "'II cy\_ rr ^ ^nn  rtTÄvöc grau

Juni,
_ _ gratulieren

! :s  und " fügen beste Wünsche an.
°̂ hrsunfälle . Der Himmelfahrtstag mit seinem

brachte einen autzergewöhnlich starkenoracyre einen u»" —
SSS w»! b?t n. u Motorradverkehr durch unsere Ortsstraßen.

Nack K , dabei auch einige kleinere Unfälle . So wurde
.etto ^ } sg "bahnbeamte L. H. von hier von emem Motor-

« Är Unglücklich angefahren , daß er bewußtlos nach
1000  5 Kte Fracht werden mußte . - An der Opelbrucke

.am Abend , infolge des Regens , ein Motorrad¬
ler £ er  Kurve aus und kam zu Fall . Mit einigen
-'t 1 Verletzungen konnte er die Fahrt wieder fort-

mi  Augenzeuge berichtet zum Unfall des Herrn
. , - 'nökÎ S ? “nn:  Am Himmelfahrtstag gegen 4 Uhr nach-

lom 'rde durch starken Verkehrbe,derStraßen-
der ! l ar? rabenstratze - Pfarrer Münchstraße der 68

ÄL *«'' >% 2 e pensionierte Eisenbahnbeamte Herr Lorenz
ln*  , f Eisenbahnstraße , wohnhaft, von emem Mo-
^ 's."mrung° id gefahren . Passanten brachten den Bewußt-
lKüae ! uf S ' tte -ie Behausung Philipps Mittel, , spater trans-
I ^ dann die Sanitätskolonne m feine Woh-

Müller war alsbald zur Stelle und
n-uen ^ K 'che L ' Ife. Die erlittenen Llopfverletzungen

, liegen »y, n üg, ah  botf)  glücklicherweise nicht als
^ tohrüch._

sE^ sck̂bpcht geben bei kleinen Kindern . Wiederholtj 'r 'gen

braune Habit der Kapuziner in Altötting an . Dieser
Bruder Konrad , will dienen , weiter nichts, nur dienen
Es sind aus seinem Leben nur 2 Worte berichtet, dre
aber einen grellen Lichtschein werfen auf seinen Lebens¬
inhalt : allertreueste Erfüllung der Alltagspflichten ge¬
paart mit einer unmittelbaren Verbindung mit Gott
durch fein nie aufhörendes Gebet . Auf letzteres weist
sein Ausspruch „Das Kreuz ist meine Predigt " : auf die
Größe und Heldenhaftigkeit in der Pflichterfüllung bis
zum letzten läßt der andere Ausspruch schließen, als ihm
der Tod den Schlüssel von der Klosterpforte entreißen
wollte : „ Ich kann nimmer !" So diente er .40 -öahre als
Pförtner des Klosters in Altötting mit Liebe und Hin¬
gabe für alle , die von mancherlei Sorgen und Noten
getrieben , an seine Pforte klopften . — So hat ihn
Schichte! lebnswahr geschaffen. Bruder Konrad steht da,
seine Gestalt gedrungen , die bäuerliche Herkunft auf¬
weisend, den sorgenden Blick gerade aus gewendet . Aber
trotz dieser wirklichkeitsnahen Körperlichkeit fehlt dem
Bildwerk nicht die innere Weihe , das Ueberweltliche.
So ist auch in dieser Gestaltung meisterhaft der Lebens¬
inhalt des schlichten Bruders wiedergegeben : Er lebte
in der Welt und kannte sie — und doch hörte er nicht
auf sie, er weilte im Reiche der Uebernatur . Die knor¬
rige , verarbeitete rechte Hand umfaßt eine Kerze, das
Licht des Glaubens . Schützend, abwehrend sucht, me
Linke ihre Flamme zu erhalten . Bildhauer Schickitel
stellt Bruder Konrad vor uns als einen Helden , der
den inneren Zwiespalt : Natur Uebernatur überbrückt
hat . Ganz steht er in der Welt , sieht ihre Not und weiß
um ihre Probleme , kennt die Gefahren . Darum ist herb
und sorgenvoll sein Antlitz . Und dennoch ist jener ver¬
klärende Abglanz der Ewigkeit darauf ausgebreftet . So
steht Bruder Konrad in der Rüfselsheimer Pfarrkirche.
Einmal ist er Mahner an die Ewigkeit — zum anderen
eine Zierde der Kirche.

Krieger - und Militärkaineradschaft 1872, Flörsheim.
Bei schönstem Wetter machten die alten Soldaten am
Simmelfahrtstage ihren Besuch bei den Kameraden der
Ortsgruppe Wicker. Zur Freude Aller waren Kreisfuhrer
Kamerad Kuhn mit einigen andern Kameraden erschie¬
nen und auch unsere lieben hochbetagten Altveteranen
ließen es sich nicht nehinen , mitzumachen . Nach der
Meldung und kurzer Begrüßung seitens des Kameraden
Kuhn ging es mit klingendem Spiel nach. Wicker. Beim
Eintreffen schloß sich die Ortsgruppe AUcker zu emem
Nundmarsch durch Wicker an . Daran anschließend fand
die gesellige Unterhaltung im Saale Busch statt , ^ n der
gegenseitigen Begrüßung , wie überhaupt m der ganzen
Stimmung hat sich immer wieder die echte Kamerad¬
schaftlichkeit untereinander , die Treue und Verbunden¬
heit der alten Soldaten und Frontkämpfer zu Führer
und Volk bestätigt . In besonders markanten Worten
sprach Kamerad Kuhn , die ausklangen trt dem Treue¬
gelöbnis zu unserem Führer und Volkskanzler Adolf
Hitler Die Kameraden von Wicker hatten em Pr .ers-
schießen veranstaltet , mußten aber erfahren , daß ihm
die Flörsheimer Kameraden die besten Preise Wegnah¬
men. Als junger guter Schütze hat sich, der Sohn des
Schießwartes der Flörsheimer Kameraden durch den
besten Schuß auf eine Ehrenscheibe bewiesen. Die ver¬
anstaltete Tombola brachte manche Ueberraschung durch
die schönen gestifteten Preise und so verlief das Zusam¬
mensein bei bester Laune , bei Singen und Tanzen bis zu
dem nur allzubald wieder notwendigen Hennmarsch.

Das Wasser wird abgestellt . Am Montag und Diens¬
tag wird das Wafferröhrnetz gespült . Das Wasser ist
ab 9 Uhr abends abgestellt.

m Der Entendieb , der Ende April ds . Zs . auf Enten
schoß, und von einigen Flörsheimern auf dem hessischen
Ufer mit Hilfe der Polizei festgenommen wurde , ward
dieser Tage in Groß Gerau zu 4 Wochen Haft verur¬
teilt . ,

Mutterberatungsstunde . Mittwoch nachmittags 3 Uhr
Mutterberatungsstunde.

Filmschau . Adele Sandrock feiert ihren größten Triumpf
in dem Tonlustspiel „Alles hört auf mein Kommando .
Schon ihr Erscheinen auf der Leinwand genügt , um wahre
Lachstürme hervorzurufen . Auf ihr Kommando Horen
Marianne Hoppe . G. Merander W Liebenemer und der
Rundfunktenor Albrecht . Wer stch den Film rm Gloria
Palast ansieht , wird Tränen lachen.

Die Reichssportwerbewoche in Flörsheim erreicht mit
dem morgigen Tage ihren Höhepunkt . Nachmittags 1 Uhr
formiert sich der Festzug der Sportler mit dem Endziele
auf den Sportplatz des Sportvereins 09 . Dortselbst
werden Massenfreiübungen von über 250 . Schüler ge¬
zeigt und anschließend trägt der Sportverein em Wett¬
spiel aus gegen „Kickers" Wiesbaden . Nähere Ein¬
zelheiten sind aus der Tageszolge in heutiger Nummer
ersichtlich.— Die einzelnen Veranstaltungen der Woche
waren mehr oder weniger stark besucht. Vm großen Gan¬
zen muß gesagt werden , daß hier m Florsheim die ẑdee
der Reichssportwerbewoche gut erfaßt und ausgewertet
wurde.

darauf " hingewieftm ' daß "kleinere Kinder
*1,4 ruS ber ©efat)r berufet zu sein., die

^überschreiten . Am Häufigsten wird wohl einem
^ Reichs % n «gelaufen . Die Fahrer können m den wenigsten
Sonnen !̂ J ein  Ae Fahrzeuge so schnell zum Stehen bringen.

V Zu verhüten . — Ein spielendes Kind m
C hatte noch einmal Glück, als es aus dem

insg^
Toren, „ < tu Aw . We hatte noch einmal Glück, als es aus oew

statten. o ^ «s direkt auer über den Fahrweg lief unb cin
Liga f!.1hci'.' kV4 !ctm- Durch die Geistesgegenwart des Fahrers
rn " « L v ^ ug ZM Halten bringen tonnte pa sterte
nfchen C ein x..n>4)ts . 2m Bruchteil von Sekunden ledock

-bsetzunĝ ^ ^ todhcher Unglücksfall , daraus werden können

»rdchinii- jfC!‘
tung der
vortlich-

,- —n f# '"II rvervel tn oer cimemmua
280  780 U . x tz- Mf bcr  Sraße zu üben nicht müde!

°r ^ (sŵ beimer Meisterwerk, aus dsr Handdes Vild-
Schichte!, fand dieser Tage seine Auf-

l, kathol. ^

Männerwallsahrt . In diesem Jahre findet die links¬
rheinischen Männerwallfahrt nach dem schonen anmu¬
tigen Wallfahrtsorte Marienthal Rhg . am Sonntag,
den 30 . Juni , die rechtsrheinische Männerwalfahrt am
Sonntag , den 7. Juli statt.

Ae V?,*? kathol. Pfarrkirche zu Rüste syelm. ^
ẑ ' Aerk aus der Hand Schichtels stellt den

^ iSzAfad dar , jener Heilige von dem die Ge-
x̂ bt : ..Bruder Konrad von Parzham ver-
^er Bauernsohn seinen Hof und legt das

Hochbetrieb auf der „Eundelhard ^. Am gestrigen
Himmelfahrtstag herrschte auf der herrlich gelegenen Eun-
delhard ein buntes , fröhliches Treiben . Neben dem übli¬
chen Ausflugsverkehr hatten sich viele mft der Je. S .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " des Mam -Taunus-
Kreises zur Eröffnung der Wanderveranstaltungen hier
versammelt . Es war ein richtiges .Vollsfest . was ich
hier abwickelte, denn man hatte auch eme Musikkapelle und
sogar einen Tanzboden . Auch sur das Übliche Wohl war
bestens gesorgt , so daß es an Nichts fehlte , und ieder. der
dabei war , seine Helle Freude hatte.

Das 75. Reaimentsjubiläum des ehem. Königin -Augusta.
Earde -Grenadier -Regiments ^ir . 4 und seiner Reserve-
Regimenter Nr . 55 und 202. findet m Koblenz, seiner
langjährigen Garnison , vom 28 . Bum bis 1.  3uli ds.
Jrs . statt . Auskunft erteilt Kam . Karl Jahn m
Koblenz.  Kaiserfriedrichstraße 74.

NS .-Hago Ortsgruppe Flörsheim
Am 5. Juni (Mittwoch ) abend 8.30 Uhr findet im

Gasthaus zum Hirsch anläßlich des Reichshaiidwerker-
tages ein Handwerkerappell statt . Es wrechen: Krets-
walter Pg . Kreuter und Kreisam tswalter Pg . Kleber.

Gau -Parteitag in Darmstadt am 2. Juni 1935 ,
Abfahrt der DAF .-Mitglieder . die am Gauparter-

tag teilnehmen wollen am Sonntag morgen um 8 Uhr
ab Bahnhof Flörsheim . Die Karten für den Sonder-
zug können schon am Samstag den 1. Juni gelöst werden
Faljrpreis

los ist in der ReiAlWlmrdemA
in Sfötsdeim(os?

Samstag , den 1. Juni
18 bis 20 Uhr Turnerjugend tanzt an verschiedenen

Plätzen . Abends ab 20 Uhr offene Turnstunde für Män¬
ner und Saalfahren des Radfahrerverems Wanderlust
in der Turnhalle — Vormittags 10—11 Uhr Boden¬
turnen des Jungvolks auf dem Horst Wessel Schulhof.
Sonntag , den 2. Juni

Morgens großes Wecken des Jungvolks.
8 30 Uhr Flaggenhissung auf dem Heiingelande und
Morgenfeier . 11 Uhr Schauererzieren am Main

Ab 8.30 Uhr Ehrenscheibenschießen auf beiden Schieß¬
ständen , offen für alle Volksgenossen!

Sport-Vorschau
Nachdem der letzte Mai -Sonntag mit dem Fußball-

Länderkampf gegen die Tschechoslowakei und dem Inter¬
nationalen Avus -Rennen für Wagen und Motorräder in¬
nerhalb der deutschen Gaue ein ereignisreiches Programm
aufwies , reihen sich am kommenden Wochenende wieder
einige bedeutungsvolle Beranstaltungen an . Da sind z. -ö.
die beiden Vorschlußrundenspiele um die deutsche Fußball¬
meisterschaft, der Handball -Länderkampf gegen Holland im
Haag , die verschiedenen Leichtathletik-Olympla-Prufungen
der deutschen Gaue , der Deutschlandflug und das 11. Inter¬
nationale Aachener Reitturnier u. a. Alle diese Großver¬
anstaltungen geben dem ersten Sportwochenende im Jum
das Gepräge . Das größte Interesse bringt man natürlich

dem Fußball
entgegen, denn hier werden nach den wochenlangen Grup¬
penendspielen zur deutschen Meisterschaft die ersten ent¬
scheidenden Spiele ausgetraaen . Nach schweren Kämpfen m
den einzelnen Gaugruppen haben sich Schalke 04, der Titel-
Verteidiger, VfL Benrath , VfB Stuttgart und Poliz«
Chemnitz als die besten Mannschaften herausge ^ >alt . Dies«
vier Titelbewerber treffen nun am kommenden Sonntag m
der Vorschlußrunde wie folgt zusammen: in Düssel¬
dorf:  Schalke 04 — Polizei Chemmtz; m Leipzig:
VfL Benrath - VfB Stuttgart . S u d d e u t s chl a n d.
das im VfB Stuttaart  einen Verfteter nn Wett¬
bewerb hat , ist also bei der Auslosung der Austragungs-
orte unberücksichtigtgeblieben. Auf Leipzig und Düsseldorf,
die sicherlich Massenbesuch aufzuweisen haben, fiel die Wahl.
Wie spielen nun die vier Mannschaften? Man ist geneigt,
die beiden westdeutschen Mannschaften Schalke und Ben -^
rath als Favoriten auf den Schild zu erheben. Das geschieht
natürlich mit einiger Berechtigung. In Düsseldorf
wird Schalke immerhin gegen die kampfstarke Elf der
Chemnitzer Polizisten nicht ohne weiteres zu einem Erfolg
kommen. Als Gesamtes ist aber die Schalker Elf etwas
stärker einzuschätzen, sie hat dazu noch den Vorteil m natty»
fter Umgebung ihres Gaugebiets zu sprelen, so daß nach
Kampf ein knapper Sieg durchaus rm Bereich der Möglich-
keit steht. Der VfL Benrath,  der m emen etzten
Gruppenendspielen mehr und mehr nachgelassen hat , ist
zweifellos bei der Auslosung glücklicher gefahren. Zwar
kommt der Gruppensieg des V f B S tut t g a r t gegen
Hanau  03 . SpVg Furth und den 1. SV Jena nicht von
ungefähr , aber einen Vergleich Mit der Düsseldorfer Elf
hält er doch nicht aus . Wenn Benrath in Leipzig gleich gut
ins Spiel kommt, sollte es sogar zu einem recht eindeutigen
Siea langen . Wir rechnen aber dagegen mit emem knap¬
pen Erfolg der Benrather , denn die Württemberger werden
sich nicht gleich aeschlaaen geben, zumal sie zu kämpfen ver-
stehen.

Alus dev Llmgegeud
Slockstadl. (Wanderbursche tödlich überfah-

r e n.) Der Wanderbursche Konrad Heußner aus Poppen-
hausen-Württemberg befand sich mit einem Weggenossen m
der Nähe des Lindigwaldes , als er von einem Stuttgarter
Auto, an dessen Steuer eine Dame saß, von hinten ange-
fahren wurde. Er wurde zur Seite geschleudert und starb
bald an den erlittenen schweren Kopfverletzungen. Die Un-
tersuchung der Schuldfrage ist noch im Gange.

Mainz . (E i n b r u ch i n e i n e P o sta g e n t u r .) Der
Polizeibericht meldet: In der Nacht wurde in der Post-
aaentur in Dexheim eingebrochen. Der Täter zertrümmerte
den Aufsatz eines Schreibtisches und stahl die darin ver-
wahrte Blechkassette. Sie enthielt aber keine Wertsachen,
denn die Frau des Postagenten hatte abends zuvor 260
Mark bares Geld und für etwa 100 Mark Postwertzeichen
entnommen und nach ihrer Wohnung verbracht Die Kas¬
sette wurde zertrümmert auf emem Acker ca. 600 Meter
vom Tatort entfernt in einem Strohhaufen aufgefunden.
Den sofort aufgestellten Ermittlungen der Kriminalpolizei
gelang es, den Täter zu ermitteln und zu überführen , und
zwar durch einen Haarkamm , den er am Tatort verloren
hatte . Bei dem Täter handelt es sich um den zurzeit tn
Dexheim ansässigen 22jährigen Johann Baumann uns
Pfaffenberg in Bayern , der schon mehrmals wegen Dieb¬
stahl vorbestraft ist. Er wurde dem Gericht zugefuhrt.



Baumholder . (Bienenschwarm Überfalls
Pferdegespann .) In dem Dorfe Grumbach bei
Baumholder wurden drei Pferde , die von der Feldarbeit
nach Hause geführt wurden , von einem Bienenschwarm an-
aefallen Die Pferde scheuten und drohten nnt dem Gefährt
durchzugehen. Der Lenker schnitt jedoch die Geschirr-Rie¬
men durch, und erst dadurch konnten sich die Tiere von den
Bienen befreien.

Godesberg . (Radfahrer von Fernlastzug
t o t q e f a h r e n.) Hier wurde ein Radfahrer beim Ueber-
aueren der Hauptstraße von einem Fernlastzug erfaßt und
überfahren . Er war auf der Stelle tot. Der Unglucksfall ist
wahrscheinlich darauf zurückzuführen, daß der Radfahrer an
der bebauten Kreuzung in der Sicht beengt war.

Trier . (3 0 0 Ruderer in Trier .) Die alte Kaiser-
ltadt an der Mosel hatte 300 deutsche Ruderer zu Gast die
sich auf einer Saar -Mosel-Rheinwanderfahrt des deutschen
Ruderverbandes befinden. Sie hatten bereits die saar be¬
fahren und wurden vor der Saarmündung , die bei Conz
oberhalb von Trier in die Mosel fließt, von Trierer Ruder-
booten erwartet und zu der alten Römerstadt geleitet.

Saarbrücken . (Sechsjähriger von d e r S t r a -
ß e n w a l z e getötet .) Der 6jährige Willi K. in Bur-
bach geriet beim Spielen unter eine Motorstraßenwalze.
Der Junge erlitt so furchtbare Wunden , daß er bald darauf
starb.

Darmstadl . (Hessische P e r s o n a l n a chr i cht e nO
Ernannt wurde der geschäftsleitende Verwaltungsinspektorsrwtov in G^nk-Gerau rum geschaftsleitenden

Selannlmmbnnatn der Seminde Slörsfieim

Wilhelm Vatter in Groß -Gerau zum geschastsleitenden
Verwaltungsoberinspektor beim Kreisamt ^ oß-Geram
Uebertraqen wurde dem Gewerbelehrer Georg Schuchmann
zu Schotten, zurzeit kommissarischan der Berufsschule zu
Friedberg , eine Gewerbelehrerstelle an der Berufsschule zu
Metzen.

Zählung der Schweine und Schafe am 4. Juni 1935
A. Allgemeine Bestimmungen.

Gesetzliche Grundlage.
Laut Bundesratvcrordnung vom 30. 1. 1917 (R.E .Bl.

S 81) findet am 4. Juni 1935 im Deutschen Reich eine
Schweine- und Schafzählung statt . Gleichzeitig werden die
in den Monaten März , April und Mm 1935 geborenen
Kälber gezählt . Außerdem sind die in ledem- dieser 3
Monate vorgenommenen nichtbeschauten Hausschlachtun¬
gen von Ziegen festzustellen.

Zweck der Erhebung.
Die Zählung dient lediglich volkswirtschaftlich-statistischen

Zwecken. Die einzelnen Angaben unterliegen dem Amtsge¬
heimnis und dürfen insbesondere für Zwecke der Steuerveran¬
lagung nicht verwandt werden.

Strafbestimmungen.
Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe

bis zu 10 000.— Mk. wird derjenige nach 8 4 dieser Bun¬
desratsverordnung bestraft, der vorsätzlich eine Anzeige, zu. der
er auf Grund der Bundesratsverordnung vom 30. 1. 1917
(R.E .Bl . S . 81) aufgefordert wird, nicht erstattet oder wissent¬
lich unrichtige oder unvollständige Angaben macht: auch
kann Vieh dessen Vorhandenem verschwiegen worden ist,
im Urteil für „dem Staate verfallen " erklärt werden.

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

In der Frühmesse Gemeinschaftsmesse^

Der Park der Wirtschaftlichen Frauenschule Bad Werl¬
bach. darf nach 9 Uhr abends von der Bevölkerung nicht
mehr betreten , werden . Zuwiderhandlungen ziehen Bestra¬

fungen nach sich. SIÖrsr)cim  M - eil 29 . Mai 1935
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde : Dr . Stamm

o . »-,. . . . . . der M
In der Schulmejfe f)L Messe für Eheleute Johann "
2 Uhr Andacht , 4 Uhr marianische Kongregation,
te für den Bonifatiusverein . „j
Montag 6.30 Uhr Amt für Kath . Mohr , bestes

Mütterverein . 7 Uhr Amt für Georg
Stückert und Ehefrau . - ,Die®egem

Dienstag 6.30 Uhr hl. Messe für Christoph uN° . -hast bl »^
lonia Eattenhof . Schwesternhaus . 7 Uhr Mine und
Kath . Jahn . Eltern und Bruder schon

Mittwoch 7 Uhr hl. Messe für Christina Kohl Ä ‘bei  j ei)em
(Krkhs .) 7 Uhr Iahramt in der Tagessal Mpv
Kath . Höckel. ^ ,.^uj &er  s

Donnerstag 6.30 Uhr hl. Messe nach Meinung -her. Stoa,
7 Uhr Amt für Kaspar Treber und Peter ~ %te j räuiT

Freitag Herz Jefu -Freitag . ni ninber t
6.'30 ' Uhr hl. Messe zu Ehren des hlst HerSh -n Kam
(Schwhs .) danach Aussetzung des ANerheistg mit der
2 Uhr . 7 Uhr Amt für Robert Flörsheims ictnes3 Ut)r . I !U )t -rriar >ur .nuuui

Samstag 6.30 Ubr Stiftungsmesse für die Derst
der Kirchenstiftung (Krkhs .) 6.30 Uhr Beg
Taufwasserweihe , danach Amt für Barbara
geb. Schuhmacher . Vigikfasttag.

Nächsten Sonntag , am hochh. Pfingstfest,
Kommuniontag der Jungmänner und Lungen-

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 2. Juni (Eraudi ) 1935

Vormittags 8 Uhr Gottesdienst,
vorm . 8.45 Uhr anschließend an den .
dienst Kindergottesdienst . ^ ^ ejnuti'
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Für die anläßlich unserer Vermählung erwie - .
senen Aufmerksamkeiten danken wir Allen (f
recht herzlich !

Christoph Ruppert und Frau Minna Franziska tj)
geb . Bingel /yFlörsheim am Main , den 28. Mai 1935

Bin vom 2 . 6 . 35 bis einschließlich 23 . 6 . 35.

verreist!
Dr . Hamei

Vertretung : Dr . Tuschen , Dr . Müller

□□ü□□
DP

Gloria-Valast
Samstag8.30 Uhr— Sonntag4 und8.30 Uhr
Das grosse Lachprogramm (

Alles hört aul mein Kommando
ln den Hauptrollen Adele Sandrock , Mari

| anne Hoppe , Georg Alexander , W. Lieben¬
einer usw . Lachen ohne Ende,

im Vorgrogramm Lustspiel , Kulturfilm u.Ufawoche
Sonntag 4 Uhr Kinder =Vorstellung

vollständigem Programm.

BasUtausAm Sonntag , den 2. Juni findet im
kleinen Saal ab 7 Uhr

sangerlteim— Tan 3 statt.
Kapelle HuB-Ulagner

Es ladet freundl . ein Georg Eckert

Jur Wiesenmühle
(schöner Ausflugsort !) Spez .: Butter « . Käse . Speck u
Fier Hausmacherwurst zu niedrigen l reisen . PPIITIa
seiöstgekemerter flpleimeln. Es ladet frdi. ein Familie Jos.Thomas

D-H . IV. 35.: 907 Zur Zeit ist Preisliste Nr. 12 gültig _ _

wochenspiLlplan
des preuhischen Staatsl &eaters Wiesbaden

Großes Haus __
So . 2. Iuni Sin Beginn 19.30 Ubr — Mo ., 3. 3uni

19 30 Polenblut — Di ., 4. Gum, 19.30 Uhr Ftdelto
Mi 5 Iuni , 20 Uhr Die tust ige WitweDo ., 6 . -5um
Die ' sizilianische Vesper - Freitag . 7 Guni La Boheine
Sa .. 8. Iuni Die Zauberflote 19 .30 Uhr bo . 18 Ujt
Die Meistersinger von Nürnberg — Mo ., 10. Sunt 19
Uhr Herz über Bord

Kleines Haus:
„ o 'tum 15 Uhr Katz im Sack — abends 20» iÄ 3üS .®

E - tt-s Land - a/iiltra. £ Juni 20 Uhr «Craiion Sch« .
X® - io ., 6 . 3uni 20 ll,r « r SM* «' W20 1» Ä
Kg - IK" 3mi s 2°ö VSs » Ä

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl . Teilnahme beim Heimgange

unseres lieben Verstorbenen , Herrn
Max ICocO

sagen wir hiermit Allen herzlichen Dank . Besonderen Dank den
Barmherz . Schwestern des St. Hildegardis -Krankenhauses , Mainz,
Herrn Dr . Bellinger , Mainz, Herrn Pfarrer Dr . Grün für seine
trostreichen Worte am Grabe des Entschlafenen , Herrn Lehrer
Weber für den Grabgesang , dem Turnverein v. 1861, der Adam
Opel A G., seinen Arbeitskameraden u . -Kameradinnen der Ab¬
teilung 003, allen Verwandten und Bekannten , der werten Nach¬
barschaft , sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden
und allen denen , die ihm die letzte Ehre erwiesen haben.

Die trauernden Hinterbliebenen :
I. d. N. : Frau Max ICocß Ww.  geb . Ruppert

Flörsheim a. M., Nieder -Ingelheim , Halle , den l . Jum '.435
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Drogerie Schmitt
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SireicQe
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mit Dromit
Ölfarben u. Lacke

Möbelfabrik und
Einrichtungshaus
Gebr.Trefzger
Frankfurt a .M.
Große Friedberg «- -straße £ £ •

schöner
haltbarer
sparsamer

1. Beäte Rohstoffe
2. Wissenschaftliche Prüfung
3. Modernde Fabrikation
4. Praktische Erfahrung
100°/o Qualitätsware

Stadttfjeater tflainz
Spielplan für die Woche vom 2. bis 10. Juni

So . 20 Uhr Der Vetter aus Dingsda - Mo 20
Uhr Zähmung der Widerspan,ttgen - Dt . 20 Uhr
Ebarlens Tante — Mi . 19 Uhr Maria Stuart — Do.
19 30 m  Der » ettelttabent - St . W Uhr Z- Smrms d-r
2Biber [« nitiqm — Sa . fttrne Voritkllung — So , 19.30
Uhr Der Zarewitsch — Mo . 19.30 Uhr Dte ^.anzertn
Fanny Elssler —

Drogerie und
Farbenhaus Schmitt
Oelfarben - u . Lack -Fabrikation

Pinsel, Farnen, Lache, Tapeten
Größtes Spezialgeschäft der

Branche am Platze.
VerkaufsniederJage der Dromit
Ölfarben und Lacke bei
Heinrich Mener , Gänskippel

II.

Morgen Sonntag
Abfahrt des Mot-
„Jda " zum 8^ "!^
flug . — Alles pU
erscheinen.
Schöne2-3Zimmer

®ei

«, »TOs .je
Qi>et d

mit Zubehör in ^
Hause von alleGZz
Dame zum 1. odf
zu mieten gesû .kann im voraü
werden. — Anged
A L 16 an den
„Flörsheimer

Di
<Ü. 7V

ist,,. .Hei

Druehlaohen»eien BrucHereiH.ppeisliach
Kostenlos
HeferD vlriedem Rundfunkhörer
eine Probemuniaer der reich-
hülUoen Sftk.

NaturWein

Södwe *tdeut *che
Bundfunkzeitung
mit Europa • Proaramm

Schreiben Sie sofort an.
r- Tt.rt. Frankfurt am Main

Blttcfierntrohe 20/23

1934er HochheimerStein Kreuz
Wachstum Winzerverein

3/4 Ltr .-FI. 65c3, — Liter 80)
1934 er Hochheimer Hofmeister

Wachstum Winzerverein
8/4 Ltr .- FI. 75 3, — Liter 903
1934er Rotwein 3U Ltr .-FI. 65$
Ältere Flaschenweine (Original¬
abfüllungen ) in jeder Preislage

Soll , Hoc &J&eim
Wtiiijcrsiraße 1

nähmaichineii5.-Rm.
fabrikneu , Deutsche Weltmar¬
ke , auch auf Teilzahlung . Wo¬
chenrate 1.50 in Ratenzahlung
Juni — Volle Garantie.
Ohne Anzahlung frei Haus . —

Aitmaschine in Zahlung.
Grosch , Höchst , Pfälzerstraße 4

Ein fast neuer , weißer

unkündbar , ^ /Vl. 200-' ^
erhalten Sie durch Äv^  i>
Zwecksparvertrag eS
Sie können damit •

Darlehen ablösen , ^ H

Herd
nebst Zimmerofen und gr.
weißen Küchenschrant zu
verkaufen.
Häljeres im verwg

den bez ., neue Exist® ^., neue ..tiDvj
an einem Geschäft ^ (,1)4
Teilhaberablösen
richtung beschaffen ' /
rad kaufen , Zuchtv

■ieh'
rau Kamen, z-u»-“ - arm;
Kunstdünger einka1 ^ W lU„KiXcen, , , -L .‘doh
potheken ablösen
Grundstücke kavi^ ^ jS^Bausparverträge . v,
Gen .-Vertr.
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jten »sliiu. Suni 1935
fe d« *$ 'te » dt ( Sit . 65)Johann <4 * . —
cegation.

S 1S « shetme »! Aeitung
md5AÜMM

MM Dreisbach.Flörsheim

ohr, bestesGeorg V

- ,md't ?i?. ^ Senwart jagt den Menschen mit einer viel grötzc-
T^ rVilJ öurc*>die Schauplätze seines Seins , so patz aury dl-
1 '• {,r ' y ame  und überlegte Ausgeglichenheit einer früheren che-

schon lange keine wirksame Waffe mehr gegen das
TagesApo i/ ^ m Stundenschlag des Tages aufgezwungen-

K °hl SÄ

(g# ä5 uf  der•1t1im, (tjl der Suche nach dem Gegengift haben Lehrer und
^Bpier A 'Staatsmänner und Aerzte, Fanatiker und in tzch

Peter . MxTräumer . Riesen und Schwächlinge vchwerarbeite.V£rnnbe" _ c*- ^ ^ ^ r, r, n nt n &r \

Barbara

ngstsest,
Zungen-

i) 1935

Staat und Sport
■ÜIPfftn*._ . . r*Y\_ r v̂, «incr

Beüedelung der GemarKund Flörsheima. M*
in vor-unü irüftgefdiidifflmer Zeit,fowie FIurnameB

vprhoten 5 _ . • >n \ _

^ ^ er-L °' ^^ der die große Erholung auf der fpori
u-- fah Kampfbahn  gefunden . Der Sport hatte feinen
llerhei Pj mit den Vorurteilen und der Unbeweglichkeit in --er
?' Ö 2 Werdens selbst auszufechten, und wo er aucy anIte Berlir llintlicke'Tiir firmfte morde er wieder auf seine eigenemprlto'M,w ,. Werdens selbst auszufecyien, u,w uiu

|V(  Tür klopfte, wurde er wieder auf seine eigene
Uhr BegstW zuruckgewiesen Als aber dann nach Jahren ruftloiei

:>•Qrfaeit der Dammbruch doch erfolgte, ritz die Gewalt der
Welle alles mit. was sich an Unverstand noch,, ^ - iTH-nr,*- Pnvmto nprvrn , .. aues um, um» - - ' r '

,7 'Weg stellte. Und auch der Staat konnte der ere.n-n.
(& n Menschenwerdung nicht mehr widerstehen. Wuv
» ^ taat unter dem Zwang einer unabwendbaren Rm-
n ^ eit geschah, das vollzieht sich im neuen deutsche ,
^nter dem Einfluß klarster Erkenntnis . Alles was für;b» i".ÄüiS*!Ütirfi LLn. , . . .'un ge cklebt ist heute klug Durcguacgie

n ZauK ^ r Schaffung eines freieren und den tiefen Kräften
ld.Ä^ wieder zurückgegebenenMenschen. Eme gar em-

- ^ L ^ »ung lagt, daß der das Sportleben befruchtendeseinen hip Anlassen nimmt , die Ar-

miß gav)

zerständl

(Nachdruck verboten)

(.6. Fortsetzung .) . v , ,
Auch die Altwasser unserer Mainschlinge sind heute

vertrocknet bis auf geringe Rinnsale , die an den t ' essten
Punkten das Erundwafser wegführen . Der Mainstrom
fließt heute 1—2 Kilometer weiter südöitltch. Der „Wetl-
hack" aber hat diese Veränderung nicht mitgemacht . Gr
mLdet unentwegt an der alten Stelle durch Jjtogin die unterirdischen Kiesschichten des alten Mamoenes
im Gewann „Kuhwiesen" nächst der Acain-Taunusbahn,
ohne den Heutigen Strom zu erreichen. Auffallend ge-
nua an einem Bach, der nach 10 Kilometer Lange Mit
einem ausgedehnten Abwässerungsgebiet an den Taunus¬
abhängen von Langenhain her beim. Eintritt ms Dorf
Weilbach die alte Schloßmühle getrieben , un ^ rtsbild
immer eine Rolle gespielt, zur feuchten Zeit stattliche
Massermassen geführt , ja , der Ortschaft gewaltige Hoch-
wasierkatastrophen gebracht hat . Weiter aufwärts am
Altlauf des Maines in Gegend der alten Seen und
Lachen hat die Stadt Frankfurt im Lahre 1907 ihr~aa )CU v) _ k a ^HarcTipim“ miopipflt. den ehemaligen

‘Rpf >ed inundatio Magi (Mögt ?) transierat
aber die UebeHutung durch den Main vergangen

Boi 1382 ° Decima in Flersheim in campo versus Wille-
^ bach et "Hochheim, major campus sed proper munbo-

tionem Magi (Mogi ?) pro mmon est concesse
kann dem Sinne nach nur heißen, daß oer

Zehnte in demselben Feld wegen der Ueberflutung
durch den Main geringer angesetzt ist.

Diese Stellen beziehen sich zweifellos auf unseren AIt-
lauf Ich vermag aber ohne genaue Kenntnis dê O ,
chrjft im Ganzen nicht zu entscheiden, was sie bedeuten.
ob einzelne Ueberschwemmungen gemeint sind, oder ob

L ? ? bch vor kurzem n̂oF FliFaAZelän ^ und als

? rx  Qpü  hiifp Mvinsckilinae dort jedenfalls noch

! !fwen Krankenhäusern die Insassen nimmt , die Ar
, °wer Fabriken aufgeschlossener und lelstungsfahige.

rll " ner Jugend die Kraft zum körperlichen und geistigenaiht ln;«« «mr.+fAf noHtnhpr mndlt. ^)er Waaenfut)-p « Jugend die Kraft zum körperlichen uno geigigen
d" S'bt. seine Mütter gesünder macht. Der Wagenfust
A üine Nerven im Boxring gestählt hat , ist im Blick
^ der Hand sicherer, wenn in der Herzschlagsekundc

Tod und Leben ein unachtsamer Fußgänger seinen
51 freust. Der Gewinn aber ist nicht nur bei dem Ĝe-

wen ein ui>uu,nu,»^^ „
rreuzt. Der Gewinn aber ist nicht nur bei dem Ge-
und seinen Angehörigen, sondern auch beim Staat,
' großem Leben das des einzelnen aufgeht.

W w Ä. mÄÄ 7m Se 1907 ißt K Ztt

tme verlautet — recht gutes , wohlfiltriertes Trink - gefähr zu derselben Zeit als Dauerarme eing g . '
mafstr zur Versorgung der Großstadt . Bezeichnend „t . „ ämlich vor 1300 . aber ,edenfal !s nicht .al -fma ge vor ,e^
daß auch die Stadt Mainz südlich von Rüsselshe .m am ^ ch vermag nicht anzugeben , wo^ uf dieses gleichzeitige
TJnSJ * oi“ in ganz ähnlicher Lage auf dem Ge- K/rschwinden zurückgeht. Sollte schon damals nn LN

î ° ein Zeichen stehen oft die sonnigen Sportplätze mit
der steingrauen Einöde der Riesenstädte, und wer si ,
°nu auch nur in Gedanken, betrachtet, für den sind ster*_ «... _ ^nfpfti IN einem Meer

wer sie.
"ucy nur in ^ eoanren, uenuiyin,

Beorhm‘f starken Kräften versehene Inseln in ein,, ..
Kneter und oft zerstörender Leidenschaften So abseu-
t-K diese Grohstadtsportplätze von der Nachtseite des 1. ffnk der kiüiiipr nnneiammelten seelischen llnrats . vo

2ch" °?rM° » nicht. "ÄjJ bF “ Z ' fm 3w

'slifMrt ’dn Sptaml & EimE ds-

fti 'c kit SU52 “ fie'tBmmlie » ri-nungsll - dt und Jett
1250 unmittelbare Reichsstadt war ), ^ edenfall

n diese Grohstadtsportplätze von der Nachtseite oes in
itffot der Häuser angesammelten seelischen Unrats , von
ier̂ nigen Welt gleitet die Verzweiflung ab die m>t-
imdurch die Straße und über die Platze wandert uno
M^ brechm scheint hier keinen Platz zu haben Nicht d
glaste allein, nicht jene Häuser, in denen die dumpf
r̂ Wslosigkeit des Gemüts geheilt werden soll, mag der
«wW )e Staat bauen, er darf die Sportplätze ni

-wngreit des ipemuis gei-rnt T"
sje«-ct4e Staat bauen, er darf die Sportplätze nicht ver-

, , d,e Lichtflecken großer menschlicher Siedlungen . .
U,1 ’,gptfl'[!!ii Gefüge seiner sportlichen Mannschaft die Ka-l^K«d,cho ft erlernt hat hat nicht mehr nötig.d,e reche
bvercî ^ ung

er
1UJu 11 erlernt yar, YUI iuuji s"

, 19 gegenüber dem an seiner Seite arbeitenden Kol-
'L? finden. Keiner ist besser in die Arbeitsfront einzu-
" als der sportlich Erzogene. Auf der g ŝtstaen und

Einfügung jedes Teilchens in die endlose Maschinerie
**  einheitlicheren Staates aber beruht auch die Zu-
8keit des Ganzen . So ist die sportliche Schule, die der
ätsche Mensch heute durchmacht, gleichzeitig auch die
1 wo der werdende Deutsche sein erstes Examen als

- tgeb£ ^ Qrer  und hpmnhter Staatsbürger ablegt.

seinen

Dt

IX iUtUina IUUUU) VUH .

" " bff tattte fflomWIma . aefloiien ?
Die Erhaltung der großen Altwasserflächen bis ,n die
iünaste Zeit , auch die des alten Strombettes an der
anderen Stelle legt ja schon den Schluß nahe , daß auch ulU[luu: iUu«.c « umsi .»». - V /-
dieK'r Stromarm noch bis in die geschichtliche Zeit hinein ^^nmehr die Festellung erlaubt ^ sem : ^ . ^ ^rd"
ein Fluß war Dazu kommt noch die Flurbezeichnung ^ ie drei Altläufe des Mames ^ .F orsheiin Roro «

Briickefeld" nördlich um Flörsheim herum . Auch die „Hochheim-Bischofsheim-Biegen und ' 'Howhmm
sonst angeführten Flurnamen zeigen durchweg germanische Kostheim" waren inindestens bis zum Lahre 1
/ErtArnrmMie) Bildung , ja nach ihrer Bedeutung und n (xtzr , noch unter Wasser . ^
Art offenbare wesentliche spätere Entstehung . Glücklicher- Unseren Voreltern war es schon durch cine mum i K
we se kommt uns nun aber hier wi.eder eme urkundliche ^ . ^ serung bekannt , daß ein Mamarm zwstchen dem
Erwähnung zu Hilfe . Im Zehntverzeichms des Stiftes , „tlang . bei außergewöhnlichen Hochwasserstan-
Maria zu den Greden in Mainz findet sich tn den Ein - en 't ein altes Flußbett wieder aufsuchte. r , .
irfielen  über den Zehnten von Flörsheim vom Lahre Terrain sind, wie Herr Amtsgerichtsrat Schwabe
1268 ilnd 1283 eine Ueberflutung durch den Mam ^^ eits erwähnt , die alten Flußlaufe noch genau fes z -
erwähnt , und M « beides Mal bE ^ Zeld Mgm ^ ^ llen . Ich habe dieselben maßstäblich Wem ^ •
prmnünt unu zwar veioes :uiai uum
S mb S° cMeim" > i. d« Gelrnde bas am Berg
entlang zieht. Es heißt dort:

triebenen Ehrgeiz nicht nchmen ohne ein anueres Wunsch
bild an die. Stecke, ausgeloschter Z-e e zu setzen.

>i>i» ch
ikel ««« £ “ ” der werdende Deutsch
ikei ,,, jDQret unb betDUgtcr  Staatsbürger ablegt

Ä deutsche Sport , wie er unter der neuen Führung
ist. hat zielbewußt und rücksichtslos in se.nen R

-z '& Geltung des einzelnen hinter den E , n sta tz für
dx? ° n z e gestellt. So verliert der junge deutsche Mensch
>!» Sport kommt, um seinen S,nn richtig zu ver.
leUer~ Bedürfnis , sich mehr hervorzutun und heran .-
>iials  das Zusammengehörigkeitsgefühl es will. Man

er dem Menicken die Eigenliebe und selbst etnen uber-

bild an die Stelle ausgew,a )ier ^ öer5ÄSK'6?.™ebrB» | UjHK
K » « äs

ss ’Sja 'Ä » “«
'' “ ' " fe,m ' in bieien lagen wieder st , den deu,,chen Spor,

Lftie ^ ielLe 'LL « L "at.ien. wie es die uuge » otuusnuji % _

Goldflucht aus Frankreich
J lu9J eu9e befötbetn die

England zu entführen.

.iiini Die große Hoffnung.
WI,IJ „„„ ffriA EbeNstktN.tl

>esu-i>d
rauf „ -

T>
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Avman von Erich Ebenstern.
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P «Dtt^ Unq
k ^ tm ftobinoct So vlötzlich stürbe, konnte fich unter
« iiJ «! w - s
> Kung seiner Geschäftsgebarung Anlaß twü ^ annlieber das aar nicht ausdenken ! Hobinger » un«
< A nicht glei^ sterben. Vielleicht war er nur « ffriis awi/ö «
!"ll̂ Nse oann aber an Hobmgers Bett stand mW in das

Antlitz mit den gebrochenen Augen bl ,
dr«1̂ ». ,zgUe. bar, ^ ieDe  Hoffnung vergebens war

sten4 |r bQ* -st denn eigentlich geschehen?" sr^ e ste oen
^ sŝ r sich eI)en  oern Leblosen beschäftigt hatte,

^e^ See>väld? der auch ihr Hausarzt war, sah sie
ststE ^eî t r*ec Sei am Heimweg infolge oes Glattestes
k < uno habe sich dabei die Halsschlagader veAetzt^

200.' p

&
'Kt

' f

"M
Jf

Ä
Im  * lu.t ia »vi..i..^ ..- - i[t - senken

schloß er in verändertem Tom

»(«■
claS.

«ÄÄ “ denkbar ist - tz
vOtTfr irgendwo ein Nagel ober E sstuck war das
^SstegMNeu die Schlagader ausriß . Wir müssen

^nnehmen.en.

^ « ». K LAst ' i- bereit - t°t. S -t,e»I >t».
Sie es

Q®et §borfer wandte sich schweigend ab-^wvroen. wie der Tote dort aut semem Le. ..

In einer Hintersiuve saßen Frau Hobinger und Thiloe,

BLfS ' IS “ SL - K & Ur bem T °.°n
sn 'iTipn cpia feoes vernünftige Wort vergebens war , n h
Frau Gersdorser schließlich beide mit in ihr Helm, rauM
ihnen eins von ihren Znnmernem brachte hn z s
xxnd zu trinken, uno brachte sie dann selbst zu Lerr, w
sie sich allmählich in den Schlaf weinten.

Sie selbst dachte nicht an Schlaf . Oiuheiop gi ü l

iSeS " '". n bitte Hobinger ihm
stets als Freund besonders nahe gestanden.

Aber eben deshalb würde nun auch sem Loo . . .
Art ^ etnes Dodes Leopold besonders erschüttern.

konnte - wê n vielleicht gerade seine Aufregung unb

Unr ?dn a e3eS besser̂ ê blwblewkunterfuhr 'erst alles

V eik ^ bei ^ LkLm VtEE

S ? MüVch " kELlie % WVn ef SeÄ S

SB« Ä.” -
^ T̂aß "hGter âll diesen Erwägungen ausschlaggebend der

MMMZZM
Z ? Lm ^ Hage fand Hobingers Begräbnis statt

Wie immer bei solchen Gelege.ihettm bildeten Leben und

Tätigkeit des Verstorbenen den Hauptgesprächsstofs unter

btXt  Frau Gersdorser horchte insgeheim scharf herum, wasMeist war es nur Lob. Hobinger yarie vrex
für die Stadt getan, war ein ebenso eifriger und fleißige
Lmter gewesen, wie er als Vorgesetzter wohlwollend,

00 SStSm 'fatiexlmmbem  hier und da gegen-
teilike Bemerkungen mitten in die Lobeshymnen hmem.
sSiiria? Tldßia ?̂ O ja , ob aber auch gewifsenhaft? Er
M b-Z - l? « Mensch I°tn° - onst - hn 55

f£\is«ri®s%“- 3WW |
LenvZienst , wmu man das nötige weite Geivrssen da-

Ein ^ Schreiber vom Bürgermeisteramt wollte . wissen,
m Ŝc.  EMng sich über diese Dinge wohl auch eme G-^m„fp,i mnrf' f Denn gerade an dem Tage, oa oer
Sekretär nachher den unglücklichen Sturz getan , habe der
RüraermEwr eine lange Unterredung >nit ihm hmter
verschlossenenTüren gehabt, und Hobinger sei nachdem so
käseweiß durch das Schreiberzimmer geschlichen, als ob
ihm todiwel wäre je ^ leiser Stimme
seinem Nachbar und beide standen dicht hinter Frau
Gersdorier - Herzschlag sekundeiilang aus und ihr-

"daE ' starb, er ! Der Bürger¬
meister heate Verdackft Uitd hatte mit ihm gesprochen.

'Ke mußte nachher gleich zu Merz. Ob er etwas
ahnte ? Wie schrecklich, wenn eine Untersuchung etnge^

ldt %m Ütbtnb  desselben Tages , als man gerade bdm
Ellen aß tat sich die Tür auf und Herr Leopold trat
Pin Er sab seltsam farblos und verfallen aus, m
dunklen R ügen unter den Augen und sein Gang war un-
ge , wie ! <«u ** * w „ 9 fotflt .,



Wie die englische Presse meldet, sind im Lause eines ein¬
zigen Tages fünf Tonnen Barrengold im Werte von
1 250 000 Pfund Sterling auf dem Luftwege von Le Bourget
nach Croydon befördert worden. Selbst private Fahrgäste
hätten Goldmünzen und goldene Schmucksachen in ihrem Ge¬
päck mit sich geführt. Der Postdampfer von Boulogne nach
Folkestone habe eine Goldladung im Werte von einer halben
Million Pfund gebracht. An Bord hätten sich Hunderte von
Franzosen befunden, die eigens nach England gefahren seien,
um ihre Franken in Sterling umzutauschen. Mehrere in den
nächsten Tagen nach den Vereinigten Staaten fahrende
Dampfer würden ebenfalls große Ladungen französischen
Goldes an Bord haben. Die erste dieser Goldsendungen werde
mit dem neuen französischen Riesendampfer „Normandie"
erfolgen.

Oer Finanzausschuß verlangt Aufklärung
Der Finanzausschuß der französischen Kammer ist zu-

fammengetreten , um die ihm überwiesene Vorlage der Voll¬
machten für die Regierung zu beraten . Die Ausschußmitglie-
der begaben sich dann zum Ministerpräsidenten Flandin , um
von ihm Aufklärung über die geplante Anwendung der Voll¬
machten zu verlangen , nachdem der Finanzminister in der
Kammer in dieser Hinsicht keine Angaben gemacht hat, was
von den Abgeordneten sehr übel vermerkt worden ist.

Unter Zugrundelegung der Stimmung in der Kammer
wird die finanzpolitische Lage von der presse allgemein

als r e cht e r n ft beurteilt.
Die einen machen patriotische Gründe geltend, um die Er-
müchtigungsforderung der Regierung zu unterstützen, die an¬
deren berufen sich ebenso auf patriotische Gründe , um ihr die
Ermächtigung zu verweigern . Die Letztgenannten finden
Bundesgenossen gegen die Regierung bei der Linksfront , die
aus doktrinären und antikapitalistischen Gründen von den
Regierungsoollmachten nichts wissen will. Es find also zahl¬
reiche negative Elemente vorhanden , die der Regierung ent¬
gegenarbeiten , und die bange Frage mancher Zeitung , was
denn durch einen Regierungssturz praktisch erreicht wäre , da
die Zukunft dann im Dunkel liege, dringt wenig durch.
Ebenso unübersehbar ist aber für den Augenblick noch die
Drohung , die Flandin in Reserve hat, mit einem f r e i w i l.
ligen Rücktritt der Regierung,  durch den er
den Gegnern der Regierung im Parlament die ganze Ver¬
antwortung für die kommenden Ereignisse aufbürden und sie
dem Zorn der öffentlichen Meinung ausliefern könnte.

Der Spitzenverband der französischen Erzeu-
g e r,  der über 30 Einzeloerbände aller wirtschaftlichen
Zweige umfaßt , kommt der die Währung verteidigenden Re¬
gierung mit einer Entschließung zu Hilfe. Er spricht sich darb,
gegen jede Abwertung des Franken aus , führt wirtschaftliche
wie innerpolitische Gründe an , brandmarkt die schlechte
Finanzgebarung des Staates und verlangt Einsparungen,
um endlich die Ausgaben des Staates mit der Höhe seiner
Einnahmen in Einklang zu bringen.

Der dritte Klosterprozeß
Ein Franziskaner unter Anklage.

Berlin, 30. Mai.
Im Rahmen der Devisenprozessegegen Mitglieder ka¬

tholischer Orden wurde vor dem Berliner Schnellschöffen¬
gericht gegen den 41 Jahre alten Franziskanerpater Otto
G o e r t l e r aus Waldbreitbach. Kreis Neuwied am Rhein,
verhandelt.

Die Anklage lautet auf fortgesetztes Devisenverbrechen
in sechs Fällen.

Nach dem Ergebnis der Ermittlungen der Zollbehörden und
der Staatsanwaltschaft bildet die Grundlage des Verfahrens
auch in diesem Falle wieder ein Kredit, den das Franzis¬
kanerkloster in den Jahren 1925-26 bei einer holländischen
Bank in Höhe von 960 000 Gulden, also rund 1,6 Millionen
Reichsmark, ausgenommen hatte.

Der Angeklagte hatte, angeregt durch den berüchtigten
Dr. Hofius. einen Teil der Obligationen, die sich ausnahms¬
los in ausländischem Besitz befanden, zurückgekauft. Da eine
behördliche Genehmigung zum Rückkauf der Obligationen na¬
türlich nicht erteilt worden wäre, wurde der Rückkauf illegal
vorgenommen.

Zunächst erfolgte der Rückkauf durch Hofius direkt. Von
Juni 1932 ab erledigte der Angeklagte die Obligationsrück¬
käufe direkt in Holland ohne Vermittlung des Dr. Hofius.
Er hat von diesem Zeitpunkt an bis Ende des vergangenen
Jahres systematisch Reichsmarkbeträge über die deutsche
Grenze nach Holland gebracht. Auf die Gesamtsumme will
er sich jetzt nicht mehr besinnen können, schätzte sie jedochK auf mehrere hunderttausend Mark. Weiter hat der^klagte auch andere Wertpapiere in Holland
gekauft,  die zur Ablösung eines bei der Landesbank der
Rheinprooinz aufgenommenen Hypothekendarlehens von
400 000 Goldmark, zur Abdeckung inländischer Verbindlich¬
keiten des Ordens sowie zur Bestreitung der Kosten für Bau¬
ten in Waldbreitenbach und Darmstadt dienten. Den Be¬
hörden gegenüber hat der Angeklagte wissentlich unwahr
behauptet , die Wertpapiere seien ein Geschenk von ausländi¬
schen Niederlassungen.

Zehn Jahre Zuchthaus
Rach längerer Beratung verurkeille das Gerichk, enffpre

chend dem Ankrage des Siaaksanwalkes, den Angeklagten
Franziskaner-Paler Goeriler wegen fortgesetztenDevisen-
Verbrechens zu zehn Jahren Zuchthaus, fünf Jahren Ehrver¬
lust und 350 000 RM Geldstrafe bzw. weiteren 27  Monatenf uchthaus.Außerdem wurde die Einziehung von 44 IG.-arben-Aktien und Wertersah in höhe von 500 000 RM an-
seordnet. Tür die Geldbeträge hastet die Larilas G. m. b. 6.

Aus der Ltrleilêegründmig
In der Urteilsbegründung wies der Vorsitzende u. a.

darauf hin, daß es sich hier um einen be so n de rs schwe¬
ren Fall  von Devisenoerbrechen handele und zwar um me
Verschiebung von etwa 600 000 Mart - Neu sei im Gegen¬
satz zu den früheren Verfahren die Tatsache, daß der Ange¬
klagte durch Ankauf von IG Farbenaktien im Auslande
einen Gewinn  von 300 000 Mark erzielt habe. Bei dem
Ankauf der IG Farbenaktien handele es sich um ein Spe¬
kula ti on  s ge  s chäst , wie es alle Devisenschieber begehen.
Wenn auch nur hundert Leute in Deutschland m demselben
Umfang wie der Angeklagte geschoben) hätten, wäre uner¬
meßliches Unglück die Folge gewesen.

Schärfste Mißbilligung der Bischöfe
Vor der Urteilsverkündunghatte der Verteidiger

des Angeklagten in seinem Plädoyer u. a. erklärt , daß ihm

Die Skagerrak
Berlin-
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gangenen Aî '
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Hindenburg jl
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die Verteidigung als Strafverteidiger und auch als deutfcher
Katholik sehr erschwert worden wäre . Die deutschen Straf¬
verteidiger seien der Auslandspresse über die Art ihrer Be¬
richterstattung keineswegs dankbar. Diese Leute seien schuld
daran , wenn er hier ausdrücklicherkläre, daß die Kirche mit
diesen Straftaten nichts zu tun habe.

Ich bin beauftragt , so sagte der Verteidiger, zu erklä¬
ren , daß die deutschen Bischöfe mit aller Schärfe von diesen
Angeklagten abrücken. Sie betrachten diese Leute, die ihr
deutsches Vaterland und ihre Kirche so schwer geschädigt
haben, keinesfalls als Märtyrer.

Der Verteidiger wies dann auf die Milderungsgründe,
die für den Angeklagten sprechen, hin, und erinnerte dabei
besonders an seine Verdienste im Kriege, während der
Rheinlandbesetzung und als Krankenpfleger. Der H a u p t-
schuldige Dr . Hofius  sitze leider nicht auf der An¬
klagebank, während die von ihm Verführten vor Gericht ihre
Strafe empfingen.

Jubiläum der Reichsbahn
Festzug der 6000 Eisenbahner. — 100 000 Quadratmeter

Ausstellung.
Die aus Anlaß des 100. Geburtstages der deutschen

Eisenbahn vorgesehenen Feierlichkeiten sind nunmehr soweit
in der Borbereitung , daß das Jubiläumsprogramm der
Deutschen Reichsbahn und der unmittelbar mitbeteiligien
Städte Nürnberg und Fürth in großen Zügen festliegt. Die
berufsamtliche „Reichsbahn-Beamten -Zeitung " teilt dazu mit,
daß den Auftakt eine Veranstaltung der Stadt Nürnberg im

-jahistorischen großen Rathaussaal am 31. Mai , 20 Uhr. biidel.
die eine Gedenkfeier zum 150 Geburtstage Johannes
Scharrers  darstellt , des großen Sohnes Nürnbergs , des
geistigen Schöpfers der ersten deutschen Eisenbahn, die von
Nürnberg nach Fürth lief. Am 1. Juni 1935 folgt dann die
Eröffnung der Ausstellung „Kunst und Eisenbahn" der
Stadt Nürnberg in der Noris -Halle.

Die Deutsche Reichsbahn eröffnet am 13. Juli 1935 das
für die Jubiläumsschau ergänzte und neugeordnete Nürn¬
berger Verkehrsmuseum mit einer Begrüßungsfeier . Am
Sonntag , den 14. Juli , ist ein Festzug der 6000 deutschen
Eisenbahner vorgesehen. Daraus erfolgt unter Teilnahme
mehrerer hundert hervorragender in- und ausländischer
Ehrengäste die feierliche Eröffnung der Ausstellung „100
Jahre Deutsche Eisenbahnen". Am 14. Juli , nachmitags, ist
die Fahrt des wiederhergestellten historischen Ludwigsbahn-
Zuges zwischen Nürnberg und Fürth angeseht. Die Ausstel¬
lung selbst wird vom 14. Juli bis Anfang September 1935
dauern.

Das gesamte Ausstellungsgelände umfaßt etwa 100 000
Quadratmeter , wovon mehr als 60 000 Quadratmeter Aus-
ftellungsgelände sein wird.

Aus den Kindertagen der„Dampsbchn //

Die „wellenförmige Eisenbahn". — Schon 1848 Schienenweg
Berlin—Paris . — Abfahrt des Zuges bei Strafe verboten!

Die Geschichte der deutschen Eisenbahnen, die in diesem
Sommer in Nürnberg ihren hundertsten Geburtstag begehen,
ist reich an Merkwürdigkeiten. Aber was uns heute merk¬
würdig erscheint, war unseren Vorvätern gewichtige Ange¬
legenheit; denn für sie ging es darum, völlig neuartige
Erscheinungen, für die es bis dahin kein Beispiel gab, in
ihre Vorstellungswelt einzuordnen, Begriffe dafür zu finden
und sich mit ihnen auseinanderzusetzen.

Merkwürdig waren die Vorstellungen, die man vor
hundert Jahren vor allem von technischen Dingen hatte . So
lesen wir in einer Eingabe, die ein Dr. Stubbe im Jahre
1833 gemeinsam mit dem Berliner Kunsthändler Simon
Schropp an König Friedrich Wilhelm  111 . von
Preußen  zwecks Erlangung einer Konzession für eine
Eisenbahn von Berlin nach Potsdam machte: „Eine voll¬
kommene Ebene ist nicht nötig zur Errichtung einer Eisenbahn,
weil dieselbe auch wellenförmig sein kann; ja man wird aus
einer wellenförmigen Eisenbahn, wo die Last fortdauernd
auf- und abbewegt wird, in bedeutend kürzerer Zeit, mit der¬
selben bewegenden Kraft , oder in derselben Zeit mit größerer
Ersparnis des Transports dasselbe Resultat erlangen. Es
könnte also eine vollkommene Ebene, wenn die Schwierig¬
keiten nicht zu groß wären, sehr vorteilhaft für den Zweck
einer Eisenbahn in einen hügeligen Boden verwandelt werden;
es ist ausgemacht, daß zur Hinaufbewegung einer Last eine
viel geringere Kraft erfordert wird, sobald man den Zwi¬
schenraum abwechselnd in Höhe und Tiefe sondert, so daß
der Wagen bald bergauf, bald bergunter fahren muß, ehe
er an seinem Bestimmungsort ankommt- “

Eine Art Berg» und Tal-Bahn
sollte es also werden! Dieser Dr . Stubbe hatte sich die
Berlin — Potsdamer Eisenbahn  eigentlich viel

"hegroßartiger gedacht, als sie nachher geworden ist. Denn kurz
zuvor richtete er eine andere, allerdings abgelehnte Eingabe
an den König, in der die Babn als ein „mit Dampfwagen

au

zu befahrender Fahrweg" von Vaumourg iwer yE
g, Potsdam , Berlin, FrE .̂ Me »

e+uu.u wut. Der Weg für die
um das Postregal nicht zu beeintrach, -- -

bürg, Delitzsch,
bis Breslau geplant
fahrt sollte — um das Postregal nicht zu beeintrâ i Cch„
wenigstens 100 Fuß entfernt vom damaligen Pch ?>einetl  ^
gen, nicht durch Städte gehen,  und bei * ®
anderer Fuhrwerke mittels Brücken oder UnterdurM. Hg, ^ >
geführt werden, daß „die bestehende Eommunicatiol' i» ^ o
letzt" bleibe. 0j >

Wenige Jahre darnach rollten die ersten ,,K, Weg ^ ?
die kein Menschenarm mehr aufhäU »f 3tD'
Deutschland. Seit 1835 zwischen Nürnberg und 8^ .1 ^Ichig ^ 9
auf der Teilstrecke Leipzig—Althen der Leipzig-Dresdeg Jeffa-
und 1838 zwischen Berlin und Potsdam sowie ®*al  i ;%(% «
und Wolfenbüttel. Schon zehn Jahre später,

Trotz des damit ermöglichten internationalen di«mit seinen großartigen Zukünftsaussichtcn hatten 4
bahnen in Deutschland infolge der Kleinstaaterei noA

Mc
auf (

als $ ‘titört.
August 1848 der durchgehende Betrieb auf der Sttt ■
lin—Potsdam —Magdeburg eröffnet wurde, war - j-Auß und
ununterbrochener Schienenweg von Berlin nach « Elches
eine direkte Dampfverbindung mit London und . niais ü
(über Bremen) geschaffen, wenn man die Eisenba» 4 formte

die damals ebenfalls noch neuartigen Dampfschiffe$  ^
setz

bürokratische Hemmung  zu überwinden. «b usI?.-J
sachte zum Beispiel im Jahre 1851 der Fahrplan 'R
Strecke Berlin—Leipzig sogar N knurr

diplomatische Schwierigkeiten, ^iM?ende^
'^ Me bi

xs b1f w ji jjj. runterl
die sich mehrere Bahnunternehmen teilten, fi$ .r «3 !,ommel
vier Länder:  Preußen , Anhalt-Dessau, Anhoo^ 'Vckjgx(
und Sachsen. Für den Sommerfahrplan 1851 kam er  j

Regierungen von Preußen, Anhalt-Dessau unv̂ "durche
eine Vereinbarung hinsichtlich des Verkehrs Berbn „ <rvtz
zustande. Nur die Anhalt-Cöthensche Regierung v?l{|1 ti
nicht gefragt ; denn man war nach den Staatsvertrags etjta)

die uns heute wie ein Scherz anmuten, damals aber fel
genommen wurden. Die Strecke Berlin — Leip -^ . th

yciiuyi , uuiu muii « ui uuu .; toi  iq p(
nicht verpflichtet. Doch weil die Cöthener ihre J  p fg,

‘ . i>ikMel :nicht genügend berücksichtigt
Zugverbindung mit Gewalt glaubten, suchten siê e-n^zu erzwingen. Sie_ __ - „ „„ — 0— —u— - . . k v'ttsgi
t en dem in Cöthen stationierten Abteilungsingenieur-p (g
Herstellung der geforderten Fahrplanänderungen bei , ^ Nur da

• w 'UCJu,,. 4,
ler Strafe für jeden Uebertretungsfall, noch
Zug von Cöthen abzulassen. Erst den Diplomaten 0* iÄ ""
den Eisonbahnfrieden wiederherzustellen. „ (ins

,Da hört doch die Gemütlichkeit auf !" ist w ^  Mdebt.
sichts solcher Lappalien geneigt auszurusen, — ohne k c- ~
bedenken, daß dieses geflügelte Wort ebenfalls den !W >9! __
rad — nur bei einer anderen Gelegenheit — ' -i f’
stehung verdankt: Im preußischen Landtag tat
mann bei den Beratungen über die Finanzierung
bahn am 6. Juni 1847 den seither unvergessenen
„Bei Geldfragen hört die Gemütlichkeit auf !"

i* e «i
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Rundfunk -Programme
Reichssender Frankfurt.

MiJeden Werktag wiederkehrende Programin --
6 Choral, Morgenspruch, Gymnastik; 6.15 Früh^.^ -
Nachrichten; 3 Wasserstandsmeldungen; 8.10 Eyniuŵ "
Sendepause; 10.15 Schulfunk; 11 We'rbekonzert; }}' d |i «n
grammansage, Wirtschaftsmeldungen, Wetter ; y: Hkŝ ie
dienst; 11-45 Bauern funk; 12 Mittagskonzert I;
Nachrichten, anschl-: Lokale Nachrichten; 13.15 * :̂ >,
Zert II ; 14 Zeit, Nachrichten; 14.15 Wirtschaftsberw' M
Zeit , Wirtschastsmeldungen; 14.40 Wetter ; 14-̂
pause; 17 Nachmittagskonzert; 16.45 Das Leben
18.55 Wetter, Wirtschastsmeldungen, Programmen ^
Zeit ; 20 Zeit , Nachrichten, anschl.: Tagesspiegelst
Nachrichten; 22.15 Weiter, lokale Nachrichten,
Nachtmusik. ^

Sonntag , 2. Juni : 6 Hafenkonzert; 8.05
8.15 Zeit, Wetter, Wasserstandsmeldungen; 3.25 fklM

Orgelmusik; 9 Kath . Morgenfeier: 9.45 Dê g| .-

I

8.45 Orgelmusik; 9 Kath . Morgenfeier;
Zeit ; 10 Deutsche Feierstunde der Hitlerjugend; ■̂ ,<4
gesang; 11.30 Bachkantate; 12 Heimatfest in -U,>.
13 Eauparteitag Ean Hessen-Nassau; 14 Kindeastn.,i
Das Volk erzählt; 15 Stunde des Landes; 16
konzert; 18 Jugendfunk; 18.30 Deutsches Schatẑ «ich
Neue deutsche Tanzmusik; 19.50 Sport ; 20 Intern D
Brucknerkelt in Freibura : 21 Mit Straub auf Knm mui O VV4WU-*-y ; “ -1- -AHli wlUUljj

22 Zeit, Nachrichten; 2215 Wetter, lokale Nachnŵ ff
22.20 Sportspiegel des Sonntags ; 22.45 Tanzfunk!
konzert. „ m

Montag , 3. Juni : 10.50 Praktische Ratschläge 5
und Haus ; 1515 Kinderfunk; 15.30 Was bringê m̂
schriften des Monats Mai ?;' 15.40 Bücherfunk;
Konzert; 16.30 Große Deutsche erleben Heimat <
16.45 Kunst und Glaube; 16.30 Jugendfunk; I9 J * if'>. Kili
Goethe; 21.15 _Serenaden-Musik; 22.20 ' Soldat
Kriegs- und Friedenszeiten: 23 Nachtkonzert.

konzert; 20.15 Die Mitschuldigen," em Lustspiel ^ii 1

,'n9en.
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ickEort^ ^ G ^ 19. März 1916 wurde ein Bombenangriff angesetzt
sehen - >lrM Ziel der Zerstörung der in den Hasenanlagen und

i r l Abfahrt nach Frankreich verladenen ungeyeuren Men-

ikikgsflügc
heranschwammen , um sich an die in der Dünung heftig
schwankende Maschine anzuklammern Aber das mußte
verhindert werden , denn die einzige Rettung der bedauerns ,
werten Kameraden lag in schnellstem Heimslug,

mm  AMöeich Cheiftmmen

'al>rt nach Frankreich verladenen ungeyeuren Men-
Weltbild e ^ non Kriegsmaterial . Ich führte die Staffel von sechs

Zeugen . In meiner Maschine flog außerdem der neue
Aandeur , Kapitänleutnant v . Tschirschky.wfnrv*» L • o.V- r< . miirhrt

in , Fra
u*v»j
mlf®

die Bai
beeintra ^ '

■‘uriDeur, Kapitänleutnant v . Tschlrscyry.
. « chon beim Anflug von Zeebrügge wurde unsere Stas-

^ Zahllosen Batterien an der englischen Küste begrüßt.
* do, . ' tze  auf der Erde und Schrapnellwolken am Himmel

l r̂ stchneten den Weg unseres Angriffs . Alle Maschinen
wer D ^  j[6 H)ten die verschiedenen Ziele . Unser Führerflugzeug- vn ua ujieueucH v) ^ w , sv

mst gutem Erfolg unter schwerstem Abwehrfeuer
Wintracr t̂tnla9en und ankernde Schiffe mit Bomben.
,en Post ^ k» beim Abflug ging ein Schrapnellvolltreffer durch
7 bei &  Cl " Schwimmer . Glücklicherweise war es ein Blind-
nterdurchĝ wäre es ausgewesen . Beim weiteren Ruck-

Sunäl ' " ' ' ■' ■■■

ersten
ufhält

on Uliv ,
Eisenbahn',

» uuvyvwv|v...
mmtration ’K 1 zunächst zehn Kilometer landeinwärts führte , wur-
" " iC 'r von hinten , direkt aus der Sonne heraus , von

gs 1[Lv kleinen gewandten englischen Land -Iagdeinsitzer an
U{u n- und zwar so überraschend , daß der Gegner bis
W - '“n3*9 Meter herankommen konnte und eine volle

,"Dresd < rE ? °« gewehrgarbe als erste Begrüßung loswurde.
Sra < E > gelten in unser Flugzeug . Die Kühlleitung wurde

ter als °' itsN ^ . von einem Motorzylinder die Bentilhebel

Htö “ bekam Kapitänleutnant v . Tschirschky einen Schul
nach PaA "'- "° ""d einp „ (sitn . iffrfmfc nm Kovf . so daß er sein auto

Ein besonders nahrhafter dicker Frachtdampfer wurde
durch Bombenabwürfe auf Strand gesetzt , dann hieß es
heimwärts , um mit dem restlichen Brennstoff noch die Sta¬
tion zu erreichen . Flanderns Küste , das Hinterland , der
Kranz der feindlichen Schiffe vor dem rechten Flügel der
deutschen Armee waren aus der großen Höhe m guter
Sicht Da war schon Ostende . Jetzt über die Monitore.
dann Kurs auf Zeebrügge . In kurzer Zeit im Stall , wenn
dieser nicht inzwischen zerteppert ist!

Da setzte der Motor aus . Maschine auf dem Kops
runter . Der Motor stand eisern . Also Gleitflug runter und
Landung auf dem Wasser unweit der feindlichen Schiffe.

Die Maschine war schon überlastet . Maschinengewehre,
Munition , hundert Liter Benzin und andere Ausrüstung
flog über Bod . Aber nun wollte der Motor nicht ansprm-
gen , und es gelang einer Anzahl mit dem Wasser Ringen¬
der , sich an die Schwimmer zu hängen . Rur mit grober
Gewalt ließen sich die zum Tode verurteilten armen Men¬
schen abschütteln . Es war ein harter Entschluß , aber es mutzte
sein ! Endlich sprang der Motor an . Beim Herausrollen aus
dem Bereich der bejammernswerten , mit dem Tode ringen¬
den Kameraden hatte sich noch einer am Untergestell der
Schwimmer festgeklammert . Trotzdem gelang der Start —
waffenlos , gänzlich behindert , für jeden Femd erne leichte
Beute . Unser Untergang und das Schicksal aller Umber-
lebenden wäre besiegelt gewesen . Die Eindrücke bvrm (stari

J  ilijM und einen Streifschuß am Kopf, so daß er sein <
~unb Mausergewehr — Maschinengewehre hatten

auto-
wirinl; --̂ uuiergeweyr — -j/iuiiyiucn ——

Innnt̂ Seeflugzeugen noch nicht — nicht mehr bedie-

Sf * aufs MM
terefno ^ SCHI 1 ^tzte ein wilder Kurvenkampf ein , in dem ich ver-
„den . Sn '. dem Gegner das Zielen unmöglich zu machen und
kabrvlaN ^stisx> Zuschütteln . Natürlich war der feindliche Kampfvogel
* ’ ilothfl schweren Bombenschlepper weit überlegen . Mein
, lkikl murrte schon in den letzten Zügen , das heraus-
t sek e heiße Kühlwasser zerstörte fast mein Gesicht und
1̂ o, >ip3*: 3i, rte  die Umschau.

f %u nter  aufs Wasser ! war mein einziger Gedanke B,el-
Malt -ll C ^ melt uns dort ein Kamerad auf ! Indessen flog der

Cm / Ef!m5 *9® Gegner beneidenswerte Anläufe . Immer dich-
& V? 1 er heran , hatte seine Chance erkannt , und bescha-

h'F lit

irg
maten

zierung
gessenen

AnhoH
„1 kam i
ssau und
- Berlin^
man] « it

soer r JUi !„ et ' l'uaunten Einwohnern Di
r -ine? J» in“ fünf Kilometer Abstand

. rchisMel ms Waller . Aber lei

- 9I9teT er  heran , hatte seine Chance erkanm , uno oi
-§l . n- urch einen weiteren Treffer das Mausergewehr.

großen Höhenverlustes gelang es uns , in nur
Metern Höhe über den Häusern von Deal und den

-s - - - —Nordsee  zu erreichen.
von der Küste setzte ich

leider in einer lebhaften

Verzweifelte Versuche,
den defekten Motor wieder
in Gang zu bringen , waren
erfolglos . Schon war die
Aufmerksamkeit des näch¬
sten feindlichen Schiffes er¬
regt . Demgemäß sofortige
Feuereröffnung . Seine
Signale hetzten die Zer¬
störermeute heran , — aber
nicht schnell genug ! Ein m
Lauerstellung liegendes
deutsches U -Boot hatte den
Vorgang durchs Sehrohr
verfolgt , fuhr heran , tauchte
kurz entschlossen auf , nahm
uns durch die Turmluke
auf und empfahl sich mit
uns , nachdem die Maschine
vorher gesprengt worden
war . Unser Retter , UB 1,
Kommandant Oberleutnant
zur See Werner , lieferte
uns darauf in Ostende ab.

Und mehrmals haben
wir mit unserer Maschine
auf See treibende Kamera¬
den retten können . Aber
eines meiner erschütternd¬
sten Erlebnisse im Kriege
war die Rettung einiger
Leute des deutschen Torpe¬
dobootes S . 20 , das am
5.  Juli 1917 im Gefecht mit
englischen Zerstörern zwi

Sie '"unt -jE,ln - W
ng-m-u jg lag a
'ge"C "d u dadurch ließfHi **^ unser

ftDitn.ers  sofort auj u.v — — —
Bel  Ws Wasser . Dazu war der Rumpfs von T̂reffern

ngenieur^
vabuiu , neM uei w~ v . - - ,

^lm ^ 9te sich unser Doppeldecker infolge des zerschossenen
^ lCi m-ers  sofort auf die Seite . Schon tauchte der Un-

auf dem Wasser aber eine Dunstschicht.
der Gegner wohl von uns ab . Na-

Deutfcher

.. . ,--chi- s . os Wasser . Dazu war oer acump,
l^7V ; S b ' Windschirm waren gut ein Dutzend Schuß

" dem ^ ^ Mg^ ^ iEich vierzehn Kopfschüsse bei normaler Kopf
seim vkb i^ . Iluch quer vor dem Führersitz ging c

Meine Gashebelhand hatte Streifschüsse.

eine Garbe
im Ober-

£ > Jn ? «
Cnq

sicher
^ »eil'7 .'eß ! Nachdem die Beschädigungen oer » uyiieauim

Isolierband geflickt und Salzwasser zum Kuhlen
ft krfwllt wc„- mir den Motor wieder in Gang

V k «?ner 3te  ein Fleischschuß.
PC Gng [änöer war sicher kein Anfänger um so un-
> °s.nHer. daß er die sichere Beute im letzten Augen-

llchO deß ! Nachdem die Beschädigungen der Kuhlleitung

me

,nnn - '

S - Äi

ft EUt war . versuchten wir . den Motor wieder in Gang
K , 9fm. Ausgerechnet jetzt brausten feindliche Zerstörer

, Sat£ b überschütteten uns verzweifelt Arbeitende mit
»W Es dauerte endlos , bis sich der widerwillige Tlo-

Ifte2 - üequemte , anzuspringen . Es war wirklich aller-
iistHeit!

ß f jö n>ne fette Ente rufchte und hupfte nun der lahm-
\o  bi „ ec Vogel aus dem Bereich der Aufschläge, hinweg

11  J3 Hflachen  Goodwin -Sandbänke . die ich aus meiner
-rt l- iitlss.i

ffl 'ai.ftsber >m"F
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enalyweil owl ' „ .
schen Ostende und der Themsemundung zum Sinken ge¬
bracht worden war.

Flumm rettet EAMrüWge
Mit meinem Beobachter , Vizeflugmeister Maukifch , ge¬

rade von einem Englandflug zurückkehrend , sahen wir etwa
sechzig Ueberlebende an der Unfallstelle zwischen Schisfs-
trümmern im Wasser treiben . Sofort gingen wir Nieder
und holten zunächst drei völlig Erschöpfte und Verwundete
heraus . Leutnant zur See Groß , Oberheizer Marlmg und
Matrose Porte wurden auf den Schwimmern und im Be¬
obachtersitz verstaut . . ~

Bei diesem Manöver , inmitten dieser armen , zum Teil
verwundeten Schiffbrüchigen , die bereits über acht Stunden
auf Trümmerteilen hoffnungslos m der Nordsee trieben,
kam unser kleines Flugzeug in eine sehr bedenkliche Lage
Kaum hatten wir nämlich die ersten beiden auf den
Schwimmern festgebunden , als mehr als zwanzig Mann

Nach einer Zeichnung von Kurt Hassenkamp.

SeefUeger reltek Kameraden aus Seenot.

und das Verlassen der Unglücklichen waren schrecklich und
unvergeßlich . Ein tierisch gellendes Geschrei aus fechzr«
heiseren ^Menschenkehlen ersiillte die Luft . D »e Versinken,
den vermochten nicht mehr zu begreifen , daß im Start d,e
einzige Hoffnung für die anderen bestand.

Du Fliegerhund nimmst uns nicht mit . läßt uns hi«
elend " versaufen !" das war das Letzte , was » ns beim Ab¬
flug in die Ohren gellte . Und es waren alles liebe bekannte
Kameraden , gute Freunde , die dort fast hoffnungslos un
Meer trieben.

Nach glücklicher Rückkehr wurde auf der Station Alarm
geschlagen . In fieberhafter Eile führte ich zwölf Nullseuge
und vier Torpedoboote zum nächtlichen Kampfplatz . Nach
Zweieinhalb Stunden könnten nur noch fünfundzwanzig
Gebende brave Seeleute der Nordsee entrissen werden . Acht¬
unddreißig tote Kameraden wurden heimgebracht . Da»
schauerliche Erlebnis wirkte noch lange bei uns Beteilig¬
ten nach.

to nau  kannte . Dahin konnten die sicher schier ent-
üa-' "Veefs " nicht folgen.<lh ,'sJce T5 nicnt joiaen.

Si !r jchon streikte der Motor wieder , und nur mit Mühek. H ... ... - rtr* r.-
UNS. weiteren englischen Vorpostenschiffen zu ent-^ ' weueren englifu -e »»

D? glücklich die Station zu erreichen.
kCen Hinflug hatte zwei Stunden , die RüH  Hinflug hatte zwei Stunden , die Rückkehr sieben

r>,,r gedauert . Kein Wunder , wenn sie daheim uns
>fiel ° Mgeben hatten . Aber bereits am nächsten Tag
N ^ wir wieder mit sechs Maschinen Dover — hei

h M vom il-Bvvl gerettet
immer ging die Sache so klar . Im November
^Üpiel muhte ich mit meinem Beobachter Mon-

NLvt » ^ Kanal bei stürmischer See heruntergehen we-
Ä j '^ desekts . Neun Stunden trieben wir in dunkler
tzl < ,°enA . -” Augenblick gewärtig , daß die schwerbeschädigte
iiiĥ bb^ ünter uns wegsacken würde . Aber un letzten

Maelbm» / Bon Gustav Koch

, .vlllT untj lUtyiUUCM wwvvv. ^
^ vor dem Absacken tauchte das deutsche U -Boot

^ ketẑ mmandant Oberleutnant zur See Amberger , auf
tzz uns.

b. .Küher hatte uns einmal ein U -Boot gerettet3 ^ 55. °ei einow, mioian pnnfiirhpn Anarlffe auf die>. einem  der vielen englischen Angriffe auf die
Mottend«?» . Während der schweren Beschießung

leider 1917 tödlich in Zee-
zur See Exner als Beobach-

uei  Abwehrgeschütze in niedriger Hohe,
e den weiteren feindlichen Anmarsch der eng-den weiteren feindlichen Anmaricy ver eng-

zu erkunden . Dann ging es zur ge-
Wellung des Dampferverkehrs in den Downs,
^ " ehrsstraße zur Themfewüttduns.

Ort und Tag der Handlung : Fliegerhorst der Bomben-
Versuchsabteilung in Frankfurt a . O. am 27 . Juni 1918

Vorgang : In der Luft etwa IN tausend Meter Hohe
eine Fdh . G . 3 (zweimotorige Friedrichshafener ) mit Vater
Hauff am Steuer . Auf dem Platz ein Jagdeinscher , Alb.
D V 344/17 , den ich zur Abwechselung einmal wieder flie¬
gen wollte und flog . Verabredung war eine kleine Lust¬
kampfübung zwischen dem David und dem Goliath.

Es ist gleich von vornherein zu sagen , daß die Durch¬
führung nicht glückte -, denn noch im Steigen in einer leicht
angedeuteten Linkskurve flog mir plötzlich in rund emtau-
sendzweihundert Meter Höhe der Knüppel aus der Hand,
und die Kiste fing an zu schütteln , als wenn höchstens noch
der halbe Propeller vorhanden gewesen wäre . Deshalb kur¬
zer Entschluß : „Gas und Zündung raus . Benzmhahn zu.
Denn Aussteigen war nichts , aus Mangel m» emem Fall¬
schirm . So war wenigstens der gute alte Mercedes D . III
nach meiner Ansicht vor dem Herausfallen bewahrt . Ais
die Latte aber stand , entdeckte ich, daß der Knüppel ruhig
weitertobte , außerdem wurde ich nach wie vor unsinnig nn
Sitz hin - und hergefchleudert . Der Witz muhte also irgend¬
wo anders stecken. „ _ „ . . , __ _

Meine Versuche , den Knüppel rmederzuangeln . waren
schließlich von Erfolg gekrönt , und ich bekam den Vogel wie¬
der halbwegs in die Gewalt , so daß ich nun etwas mehr
Zeit hatte , die Ursache dieser ganzen Aufregung zu suchen.

Bei näherer Betrachtung der Oberflugel stellte ich mit
recht gemischten Gefühlen fest, daß das rechte Außenende
vom D -Stiel ab freundlich auf - und abwackelte , also m den
Stielanschlußpunkten sowohl Vorder - wie Hmterholm ge¬
brochen sein muhten . Das ganze Ende hing nur noch am
Bespannungsstoff und den Verwindungskabeln : daher das
Toben des Knüppels und Querfchaukeln des ganzen Ober¬
flügels einschließlich Spannturm zum Rumpf.

Fallschirm fiel aus . also mußte ich versuchen , die Kiste
möglichst lange bei geringster Beanspruchung im Ruder zu
halten . Dies war am ehesten in einem möglichst stachen
Gleifluae in dauernder Linkskurve zu schaffen . So drehte
ich über dem Platze und anschließendem Walde unentwegt
weite Linksböaen , während unten d,e Kameraden , wie sw

nachher sagten , mit leise klappernden Zahnen unvmrr mir
Knien züsahen . Die Minuten bis herunter wurden
allerdings auch höllisch lang , bis endlich die Kiste mit einer
einwandfreien Schwanzlandung dastand , und der müde
Flunk endgültig herunterklappte.

Auf Grund früherer Vorkommnisse untersuchte ich sel¬
ber den Fall gleich anschließend in unserer Werft auf Sa¬
botage . Angestilte Steuerkabel hatten wir kurz zuvor b«,
einer unserer Schulmafchinen noch gerade rechtzeitig ent¬
deckt. So weit war damals schon tellweife bie Verhetzung
fortgeschritten , daß pazifistisch -marxistisch verseuchte Ele¬
mente durch derartig schurkische Mittel die Widerstandskraft
des deutschen Heeres brechen wollten.

Aber diesmal lag der Fall doch anders . Schlechtes Holz
und fehlende Verstärkungen waren d.e Ursache . Ob aller-
dings die Verstärkungen damals wegen der übereilten Fer-
tiauna oder nicht doch vielleicht böswillig fortgelaffen wa¬
ren , die Frage haben wir natürlich nicht entscheiden können.

Zur Beruhigung meines Nervenkostüms verdrückte ich
anschließend einen dreistöckigen Cognac , es kann auch noch
einer mehr geworden fein . — Als Ausklang will ich noch
anfüaen daß nach Ablauf von drei Tagen bei einer Fdh.
G Ul mir vom Backbord -Motor bei einem harmlosen
Uebungsfluge di« Propellerbolzen quer durch den Rumpf.
bester gesagt durch den Hauptbenzrntank , flogen . Der Pro
veller selbst blieb gerade noch am letzten Zwirnsfaden ^hän¬
gen , fonstwären wir höchstwahrscheinlich d̂urch anschllehen-
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denen  ARCTIC  im
die überragenden . Eigenschaften giir
Ga rgoyle -Mobilo 'el-Produkte bewies»F 'ahren jetzt  zu Beginn der
warmen Witterung das Sommer.pel
deutscher Bohrung und Fabrikation:

Original-Strif
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Stahl-und  vMoorbäder

cWildwässcr

.Zum Wochenende' . . Die Familie ' und . Zum Zeiwerlrew * jt(e
als Beilage D. A. l . Bl. 36: 609S32. PI . Nr. 7. Mir die nuf dies.
Anuelacn ist der Perlag der vorl. Zeitung nicht zuständig, » e jat»
die Schriftleitung Kurt Mutier , llir Anzeigenteil Carl G°rg.
taaHMatt  Deuticker Prodi »»-Werleacr. Inmllirti in Berlin W
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Bilder -Rätsel.

Gegensätze.
Zu den nachstehenden je zwei Wörtern sind die Gegen¬

sätze zu suchen; ein jeder von diesen muh ein zusammen¬
gesetztes Hauptwort nennen . 1. Kajüle Unterkleid ; 2. Ge¬
lungen klein ; 3. Her gehen ; 4. Garten Gang ; 5. Bier Glas:

Tal Frau.
Logogriph.

Was hört so oft als Studio
Der Fleißige gar gern?
Doch einen andern zieht 's nicht so.
Der hält sich lieber fern.
Nun füg ' am Schluß ein „e" hinzu,
So wird ein Mann daraus.
Der gleiche Wege geht wie du,
Kommt auch wohl in dein Haus.

Magisches Flügel -Rätsel.
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Die Buchstaben in vorstehender Figur sind so umzu¬
ordnen , daß die einzelnen Flügel Wörter mit folgender Be¬
deutung ergeben : 1. Musikinstrument . 2. und 3. beliebte Be¬
schäftigung für den Urlaub . 4 Speisefisch.

Lesuchskarten -Rätsel.
Gerhard Lund

Möchten Sie belieben
Die Zeichen zu verschieben.
So finden Sie darin.
Was ich als Kaufmann bin.

ui Essen.

Buchstaben-Rätsel.
Ein lieber Verwandler ist s , älter als ich:
Mit anderem Kopfe verwandelt er sich;
Bleibt lieb und verwandt , doch wird jung und wird klein.
Wer mögen die beiden Verwandten wohl sein?

Silben -Rätsel.
Aus den 42 Silben al bo bud cli das din e e

e en en fel fet ga ger get herz ho il ket la
ling long low ma me mi nach nau non pa gue
ra jpel fu te ter rj tung ur oer zett sind 14 Wörter
mit folgender Bedeutung zu bilden : 1. Handwerkszeug : 2.
Schweizer Tal ; 3. Stadt in Thüringen ; 4. anderes Wort für
Sippschaft ; 5. Blasinstrument ; 6 Insektenlarve ; 7. amerika¬
nischer Dichter ; 8. Hofsitte ; 9 weiblicher Personenname;
10. Singstück ; 11. thebanischer Feldherr und Staatsmann;
12. Krankheit ; 13. Jahrbuch ; 14. Voranschlag . Nach richtiger
Bildung der Wörter müssen die erste Buchstabenreihe von
»orn nach hinten und die fünfte Buchstabenreihe von hinten
nach vorn ein Sprichwort ergeben.

Scharade.
Die erste weidet aus der zweiten;
Das ganze sein, gefällt den Leuten.

Schach-Aufgabe.

Weiß zieht und setzt mit dem drillen Zuge matt.

Creme Dosen 30 -60 Pf. Sonnenöl nußbraun Hasche JO rt .-KM>-

Auflösungen aus voriger Rümmer:
Illustriertes Kreuzworträtsel:  Waage¬

recht : Brand . Knie . Glas , Etsch; senkrecht : Kran , Beine,
Dolch. Esel . In dieser Reihenfolge sind die Wörter einzu¬
stellen.

Rätsel:  Die Perücke.
Zusammenstell - Aufgabe:  Ham Ster —

Hamster . Jus Tine — Justine . Pas Tete — Pastete.
Top As — Topas , Verb Rechen — Verbrechen . Zinn Ober
— Zinnober.

Steigerungs - Rätsel:  1 . Schrein — Schreiner.
2. Steig — Steiger . 3. Hut — Hüter.

Rösselsprung:
Das ist die rechte Ehe , wo zweie sind gemeint.
Durch alles Glück und Wehe zu pilgern treu vereint:
Der eine Stab des andern und liebe Last zugleich,
Gemeinsam Rast und Wandern , und Ziel das Himmelreich.

(Geibel .)
Gleichklang:  1 . Knöpfen knöpfen . 2. Regen regen.

3. Braten braten . 4. Weinen weinen . 5. Tritt tritt.
Buchstabenrätsel:  1 . Brite , 2. Ire , 3. Eis , 4.

Rum . 5. Stein . 6. Kraut . 7. Anker , 8 Tonne . — Bierskat.
Verwandlungs - Rätsel:  1 . Ammer . 2. Bader,

3. Biene . 4. Faktor , 5. Harke , 6. Kran . 7. Krater . 8. Last . 9.
Maske . 10. Trog . 11. Watt . 12. Wolf.

Mißtrauen.
Krause liefert allmonatlich sein ganzes Gehalt ab . Wenn

er sich dann gut führt , kriegt er eine Mark Taschengeld pro
Woche.

Eines Tages kommt Krause freudestrahlend nach Hause.
„Johanna ." stammelt er . „Johanna — es ist nicht zu glau¬
ben . aber wahr ! Wir haben 500 000 Mark in der Klasjen-
lotterie gewonnen ! Fünf— hundert —tausend Em !"

Da erhebt sich Johanna zu ihrer ganzen imponierenden
Höhe und donnert den Ueberraschten an : „Woher hast du
das Geld gehabt , ein Los zu kaufen ? !!!"

„Also , Kinder , ihr habt nun gehört , was der Löwe für
ein stolzes Tier ist, das sich durch Kraft und Wagemut und
Angriffslust auszeichnet . Wer von euch könnte mir nun ein
anderes Tier nennen , vor dem auch dieser König der Tiere
Furcht hat ?" . „ ^ .

„Vor der Löwin !" kräht eifrig der kleine Ludwig.

Kunst und
Erziehung.

„Da , siehst du,
mein Junge , wo¬
hin es führt , wenn
man sich' s Nägel¬
knabbern nicht ab-
gewöhnen kann ."

Zeichnung: Han.

Der tüchtige Geselle.
Der neue Gehilfe des Malermeisters Farbenblind weißt

üie Zimmerdecke einer Wohnung . Der Meister schaut zu.
Nach einer Weile sagt er : „Nanu . Sie streichen ,a rmt der
linken Hand , da können Sie ja mit der rechten ine Tapete
ankleben !" . . .r, . ,

Mach ick! Rühren Se man inzwischen den Kleister m!
Wenn Se noch een Pinsel mit 'n langen Stiel haben dann
binde ick mir den an die Beene und streiche dann jtelch n
Fußboden !"
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Ein Grundpfeiler des Kraftverkehrs
An der Wiege der Kraftverkehrswirtschast hat di« . ...

Privatoersicherung Pate gestanden. Ihrer sichernden Pwn>
vor allem ist es zu verdanken, daß der technische FortsE , ^vor auem es zu ueiuuuieu , uup uei ieu |iu |u;e U 0
sich aus der Erfindung des Verbrennungsmotors ergab, W.
die Verkehrswirtschaft auf die gesamte Volkswirtschaft »u .
konnte. Drohend und hemmend schwebte noch vor kaum £' <
ren die Haftpflicht-Gesetzgebung über den ersten VorkämpT
Kraftverkehrs . Das Risiko des schadenbringenden Z»W^
der ruinösen Haftpflicht den Trägern des Verkehrs abge>>
zu haben. rair '' immer ein Rubmesblatt der deutschen*
Versicherung ^

Fast »zwei wcunonen Krastsahrzeuge — aus 35 Dem
Kraftwagen — 15 Millionen Fahrräder im Deutschen ■>' ■
rund 100 Luftpostlinien mit 42 000 Km. — ein impo ,
Bild vom Verkehr, niemals denkbar ohne die Initiative (
scheu Privatversicherung . Der Weg zu dieser Leistung»
die deutsche Kraftfahrzeugversicherung im ersten Viertelst

Ersch,
woitl
Telef.

deutsche Kraftfahrzeugversicherung i. _
nicht weniger als 63 000 Haftpflichtschäden zu verarbeiten

: von Anfang an nicht leicht. Warwar von Anfang an nicht leicht. War es zuerst die NeMu
Erfindung , die an sich risikoverstärkend wirkte, so sind es 1»
Tempo und die Dichte des Verkehrs, die ständig Sorgen " -
und der Autoversicherung finanzielle Leistungen gröm^
maßes auferlegen. Denn die Autoversicherung konnte nta)1f(
Haftpflicht- und Karambolagenversicherung stehenbleiben.

srick

Auf
mußte , wollte sie der technischen Entwicklung auch weiter u « ,
ebnen, nahezu alle Risiken aus ihre breiten Schultern . h»
Seither ist die Autoversicherung auf alle Möglichkeiten a»»'
worden : Kasko: also Feuer . Diebstahl, Zusammenstoß '
Pflicht: also Schutz gegen Ansprüche Dritter auf Grund
Pflichtgesetzesoder des Bürgerlichen Gesetzbuches — ruz^
Autofahrer findet Schutz bei der Autoversicherung gegen
sälligkeiten des Verkehrs. ^ ;:‘iua) Unj) ,

Es kann somit nicht verwundern , daß diese umfassende , i|f| i
nähme des Risikos des Verkehrs aus die Schultern der e. ^ » • j(
Versicherung dem Kraftverkehr überhaupt erst die Bahn W .
geben hat. die zu seiner heutigen Ausdehnung führ te. ^ [j 1

bede:
"Sozialist

iU,* ä u e
» Na,

Oallejuteine ^ BifyilksowSÄp^

„Wißen Sie schon, daß die Ehe bei Dr . Wilkes aus¬
einander ist ?" , _ _

„Na , das wundert mich g« r mcht. Er Mathematiker
und sie eine vollkommen unberechenbare Frau !"

Richter : „Warum haben Sie den Mörder freigespro¬
chen? Wie erklären Sie das ?^

Geschworener : „Wahnsinn ."
Richter : „Was ? Alle zwölf Geschworenen?

Rodle Bekanntschaft.
Der Soldat ging mit dem Mädchen über die Straße.

Ein General kam. Der Soldat grüßte . Der General dankte.
„Wer war das ?" fragte das Machen.
„Ein General ." , , . . .
Meinte das Mädchen tief erschüttert : „Du grüßt dich

mit einem General ? So vornehme Bekannte hast du ?"
(Schluß des redaktionellen Teils .)_ _

sai -RaL dp.  WieüeDupg's Ttiiiringer
DJ amSanatorlum SCtUUSPZOCHmmm  Blankenburg (mor.-uiann
Vegetar . Diät - Kohko «t -
CWchbebild unptki

Lebende Acnte : San .-ß »t Hr . Wiedeburg.
Dr . Weiß , Dr. CebWdt , Dp. WiedeburgH.
Dp B W . Müller , mit mrwen »chiel * r Ab¬
teilung Natorheitkimde (Biologie)
unlei äi 7tlieh. vo *»Df . B.W . Müller.

__ _j, W &ftierhei !»erfahren — Schrothkureo —
Hegcncrftnoas - und Fa*tenkuren - Psychotherapie.

ICufeinnchnmg®«» duich »H«

Sie Können
im Eigen¬
heim woh¬
nen, brau¬
chen keine
Miete mehl
zu zahlen
undauch kei¬
ne hohen Hy-

pothekenzinsen , wenn Sie als Mitglied
der Aachener Bausparkasse
durch geringe monatliche Sparleistun
gen sich den Anspruch auf ein unkünd
bares Tilgungsdarlehen sichern , i Bis¬
herige Darlehnszuteilungen : Rund
38 Millionen RM.

Zweeksparverband!ür EigsntieifM LIL
Aachen  30 Prospekt kostenk

Trintkur, tBäderJnhaht^
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